Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgehelt 20 Pf. 
Bierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,00 Mk. pro Quartal, 
Briefträgzerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Danzig 


dos Keifr und Blaubuch über Tas. 


Berlin, 12. Febr. Das erſte Actenſtück des 
Weißbuches über die Transvaalfrage iſt ein 
Erlaß des Staatsſecretärs des Auswärtigen, 
Irhrn. v. Marſchalls, an den Botſchafter in 
London, Grafen Katzfeld, vom 1. Februar 1895, 
worin Irhr. v. Marſchall anläßlich der Be- 
merkungen des engliſchen Staatsſecretärs für die 
Colonien, Lord Chamberlain, über den Toaſt 
des Präſidenten Krüger auf Kaiſer Wilhelm II. 
am 27. Januar 1895 betont, der Ausgangspunkt 
und Endpunkt der deutſchen Politik ſei der 
Schutz der materiellen Intereſſen Deutſchlands, 
welche die Aufrechterhaltung Transvaals als 
ſelbſtändigen Staat auf der Grundlage der Ver- 
träge von 1884, die Sicherung des status quo 
bezüglich der Bahnen und des Kafens in der 
Delagoa-Bey gebieten. Jameſons Gedanke, daß 
Rodefia eine Communal-Union werden folle, laufe 
den deutſchen Intereſſen zuwider. 

Laut Telegramm aus London vom 25. Oktober 
1895 bemerkte der Premierminiſter Lord Galis- 
burn in den Unterhandlungen mit dem Bot- 
ſchafler Grafen Hatzfeld, er jehe die Transvaalfrage 
keineswegs als einen ſchwarzen Punkt in —— 
Derhältniß zu Deutſchland an. Er begegne ſich 
mit Deutfhland in dem Wunſche, daß bei der 
füdaftikanifhen Regulirung der status quo auf- 
recht erhalten werde. ER 

eu went des Staatsſecretärs Irhrn. 
v. Marſchall vom 30. September 1895 wird dem 
deutſchen Conſul in Pretoria ausdrücklich einge- 
ſchärft, daß er jede Provocation ſtrengſtens ver- 
meiden müſſe, wenn er Deutſchland das Wohl- 
wollen erhalten wolle. 

Laut 5 — von Pretoria vom 30. De- 
zember 1895 bitten die Deutſchen Pretorias den 
deutſchen Kaiſer einmüthig um ſofortige Inter- 
vention zur Verhütung des unvermeidlichen 
Elends und Blutvergießens. 


Nach einem Telegramm des Irhrn. v. Marſchall 


vom 31. Dezember 1895 wird der deutſche Conful 
in Pretorla ermächtigt, im Nothfalle, jedoch nur 
nach Rückſprache mit dem Präſidenten Krüger, 
ausſchließlich zum Schutze des Conſulats. des 
Lebens und Eigenthums der deutſchen Reichs- 
angehörigen das Landungscorps vom Kreuzer 
een. Aland Unrußen ge er. 
uiriren. — a I den 
— in Liffabon aufgetragen, der portugieſiſchen 
Regierung mitzutheilen, daß Deutſchland bei dieſer 
ausſchließlich einem humanen Zweck . 
Mafregel auf die Unterſtützung der Feen 
Regierung um ſo mehr rechne, als 8 an 
ein anderer Weg für den Schutz 5 eſſe er 
bedürftigen Reichsangehörigen nicht ur erbte 9 
ſtehe. das Detachement des Kreuzers 1 55 
höchſtens aus 50 Mann, was a daß ledig- 
i wecke verfolgt würden. 
8 dee Telegramm vom 1. Januar ug — 
merkt der Botſchafter Graf Kahfeld. er ha A 1 
Eindruck, daß der engliſchen Regierung das Pi 
gehen der Chartered Company in jeder Kinſich 
unerwünſcht erſcheine. 

Bon demſelben Tage liegt ein Telegramm 77 
deutſchen Conſuls in Pretoria vor, die Gefahr ſe 
für die Deutſchen beſeitigt. 

Laut Actenſtück vom 22. Januar ſprach Lord 
Salisbury gegenüber dem Grafen Kagfeldt die 
Hoffnung aus, daß nunmehr die Trans vaalfrage 
als beendet angeſehen werden könne. ö 

1 8 


Irhr. v. Marſchall telegraphirte an 
am 6. Januar, er habe dem engliſchen Bolſchafter 
in Berlin, Lascelles, gegenüber erklärt, er müſſe 
gegen die Auffaſſung der engliſchen Preſſe Der- 
wahrung einlegen, wonach dſeſe das Telegramm 
des deutſchen Kaiſers an den Präſidenten Krüger als 
eine Feindfeligkeit gegen England auffaſſe und als 
ob daſſelbe einen Eingriff in engliſche Rechte enthalte. 
Die Deutſchen ſeien in Rechtsfragen ſehr empfindlich 
und weder gewohnt noch gewillt, fremde Rechte 
anzutaſten. Sie verlangen aber auch, daß auch die 
eigenen Rechte geachtet würden. Eine Feindfelig- 
keit gegen England könne unmöglich darin ge- 
funden werden, daß der Kaiſer dem Oberhaupt 
eines befreundeten Staates zum Siege über be- 


— 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Kabicht. 
78) [Nachdruck verboten.] 


Erne Auhliche vernommen ward und bei jeiner 
riäplung des Auftrittes, wie fie ihn abgelohnt, 
well er das Hortenſienbeet umgraben gewollt, 
erwahnte, daß Herr Meaupin dazu gekommen 
lei und ihm auch Recht gegeben habe, fuhr fie 
heilig auf. Die Eſſenbahnbeamten, welche die 
beiden Bewohnerinnen der Dilla Cöleſtine in der- 
elben Nacht nach einander mit verſchiedenen 
ügen vom Bahnhof in Rappoltsweiler hatten 
abfahren ſehen, vermochten zwar nicht genau zu 
ſagen, welche Madame Menetret und welche 
Madame Mercier gemejen, dienten aber doch 
gewiſſermaßen als Entlaſtungszeugen für die 
letztere, und das Gleiche war der Fall mit dem 
Polizeicommiſſär Lejeune, der, ſei es, um die 
eigene Jahrläſſigkeit zu bemänteln, ſei es, weil er 
die Franzöſin von der Derurtheilung durch den 
deutſchen Gerichtshof reiten wollte, ſich gewiſſer⸗ 
maßzen als ihren Ritter aufwarf und alle gegen 
die Frau erhobenen Beſchuldigungen als böswillig 
oder erfunden hinſtellte. Es folgte nun freilich 
wieder eine Reihe von Zeugen, welche auf 
Euphroſyne Mercier ein anderes Licht fallen 
ließen. Es ward ihr nachgewieſen, daß es ihr bei 
hren finanziellen Manipulationen viel weniger 
warum zu thun geweſen war, das Vermögen 


ſeien. Das „Berl. Tabl.“ hebt die Entſchiedenh 


officiellen Politik der engliſchen Regierung e 
nichtofficielle und von oben verleugnete einhergeht 
deren Träger die Herren Jameſon und Rhode, 
ſind und die auf nichts anderes hinzielt, als 

die Verdrängung des deutſchen Handels und 
Auffaugung des Transvaalſtaates und 
Oranje-Freiſtaales durch die Kap-Colonie. 
dieſe Beſtrebungen das Boeren-Element in 


Bewegung gebracht f 
land fact er verſteht fih von ſelbſt. Die 
engliſche Regierung erniet die Früchte. welche d 
Herren Rhodes und Jameſon gezeitigt haben, 
Inwieweit die Bemerkung in dem Telegramm 
des deutſchen Conſuls in Pretoria vom 30 
zember v. J. — der Präſident Krüger bält ı 
Vorgehen der Chartered Compann für e 
Bruch des Londoner Vertrages — auch hei 
noch zutreffend iſt, muß fi ja bald herausſtel 
* 1 


er: 


Berlin, 12. Februar. Das Weißbuch 
Transvaal wird meiſt ſehr beifällig aufgenom 
Die „Nat.-3ig.“ jagt, die veröffentlichten A 
ſtücke ergeben, daß die deutſchen Rechte 
Intereſſen mit Nachdruck und Umſicht gew 


hervor, mit der die deutſche Regierung 
friedens- und rechtsfreundliche Politik vert 
habe, ohne die friedlichen Beziehungen zwiſchen Er 
land und Deutſchland zu trüben. Die „Bofl; 31 
begrüßt die Veröffentlichung, welche Kl 8 
die Abfihten der Reichsregierun 


rd . | 
Gleichzeitig in nun geftern auch ein engliſches 


Es enthält eine Reihe von Depeſchen, aus denen 


engliſche Regierung ſehr dringende Befehle an 
Dr. Jameſon eichteten, in welchen letzterem er ⸗ 
klärt wurde, er würde für die Folgen ſeines 
ganz ungeſetzlichen Vorgehens perſönlich ver⸗ 
antwortlich erachtet werden. Chamberlain tele- 
graphirte an Robinjon, nichts zu verſäumen, um 
eine Ruheſtörung ju verhindern. Der engliſche 
Agent in Pretoria benachrichtigte am 31. Dezember 
Robinjon, daß in Folge des Einbruchs Jameſons 
unter engliſcher Flagge Präfident Krüger die Der- 
mittelung deutſchlands und Frankreichs nachgeſucht 
hätte. Am ſelben Tage erſuchte Chamberlain Robin - 
on, er möge Cecil Rhodes den wahren Charakter 
der Kandlungsweiſe Jamefons, der ſich der Frei- 
beuterei ſchuldig gemacht habe, vorſtellen; Cham- 
berlain fügte hinzu, wenn bewieſen würde, da 

die Chartered Company das Dorgehen Jameſons 


das Verlangen geſtellt werden, I 

mu widerrufen, und Rhodes würde ſich 1 
Nothwendigkeit e 38 M on 2 
as Jameſon gethan hal, N 
nn. Jedenfalls aber würde die en 
eine Entſchädigung 8 = BE 5 FR 
thum zu zahlen haben. 5 8 chin: 
j Robinfon, er hätte Rhodes g ’ 
e habe ihm a ren dere 
i — Rhodes — Ermachi . 
Chamberlain telearaphirte en am 900 20 

j „es ſei ihm angenehm, 

e 70 von Sinnen fein müſſe, des- 


avouirt habe. 


— * 
ihr i ut zu vermalten, als e5 jo am 
art ne möglichſt großer Theil dene 
vor ihr jeden Augenblick flüſſig gemacht me an 
könne, was lie zwar lebhaft beitritt, ob 
nicht ju widerlegen vermochte. Der Zahnar! ee 
Straßburg, bei dem ſich Elodie Menetret 58 
die Zähne plombiren e na te Plone; 
gefundenen Zahn eine v See 
acher, bei dem Jean 
bare e en aa, ra Tor 
n herbei, welche der grabe 
e ie Neuheit, völlig glichen: 45 
Kerne und die Chemiker e ee 2 
iſſe i ng, w 
Ergebniſſe ihrer een rener, 
fundenen Knochen von ei eee 
ü n man zerſtückt un 
0 nich länger als ein halbes Jahr in der 


aben konnte. 2 8 

e e e ſchien erſchöpft; der Oh: 
anwalt machte Miene, ſich zu ſeiner en — 
zu erheben. Der Präſident ſtellte der Ange 1 . 
vor, daß man von Neuem die ſorgfältigſten 15 
forſchungen in allen Klöſtern Frankreichs, 915 
in Belgien und Spanien angeſtellt, aber 2 A 
enthalt von Elodie Menetret nicht entdecht, Kate 

„Sie werden ihn auch nicht entdecken”, 

e lächelnd. 
: 5 fie nicht mehr auf Erden weilt. weil Sie 
e getödtet haben.“ 

Sie ſtreckle die Hände gen Himmel, nd 
ſchwöre bei Gott, ich habe keinen Mord begangen”, 


afrika und auch dasjenige in der Kap-Colonſe in 
und Abneigung gegen Eng- 


in felter Sprache zu erklären, daß 
der Abhilfe gegen die Beſchwerden der Uitlanders, 
welche durch das förmliche Verſprechen Krügers, billige 


ene 


Blaubuch über Transvaal ausgegeben worden. 


ſich ergiebt, daß Sir H. Robinfon und die 


Eine Depeſche Chamberlains an Robinſon vom 
11. Januar enthält die Antwort Chamberlains 
auf eine Anfrage des Präſidenten Krüger über 
die Beſtimmung des engliſchen fliegenden Ge- 
ſchwaders. Chamberlain erſucht in dem Tele- 
gramm Robinjon, dem Präſidenten Krüger mit- 
zutheilen, daß drei engliſche Kriegsſchiffe den Be- 
febi erhalten hätten, nach der Delagoa-Bai zu 
gehen, wo ſich ſchon Schiffe anderer Länder be- 
fänden. Das fliegende Geſchwader ſolle für alle 
Fälle bereit fein; die Regierung habe aber durch 
aus nicht die Abſicht, daſſelbe zur Zeit in die jüd- 
afrikaniſchen Gewäſſer zu entjenden. Am 13. Januar 
telegraphirte Chamberlain an Robinjon bezüglich 
der friedlichen Regelung der Transvaal-Angelegen- 
heit. So lange die Beſchwerden der Uitlanders 
beſtehen bleiben, heißt es in der Depeſche, werde 
die Gefahr innerer Unruhen beftehen. Möglicher 
Weiſe ſei Präſident Krüger überzeugt, daß er ſich 
auf irgend eine auswärtige Macht ſtützen könne, 
um dem Verlangen nach Reformen zu widerſtehen 
oder um Forderungen an England zu ſtellen. 
„Ich glaube Sie angeſichts dieſer Möglichkeit be- 
nachrichtigen zu ſollen, daß England ſich um jeden 
a der Einmiſchung irgend einer fremden Macht in 
ie Angelegenheiten der Transvaal-Republik wider- 


5 mer wird. Ich erinnere daran, daß die Annahme, 


eutſchland denke an eine ſolche Einmiſchung, in Eng- 
land einen einſtimmigen, noch nie dageweſenen Aus- 
druck der öffentlichen Meinung hervorrief. Um für 
alle Fälle vorbereitet zu ſein, hat die Regierung ein 
fliegendes Geſchwader mit 12 Torpedobooten in Dienft 
ſtellen laſſen, außerdem liegt eine Anzahl anderer 


Schiffe bereit. Die Regierung hat gegenwärtig keinerlei 


Grund, einen Intereſſenconflick mit den auswärtigen 
Mächten vorauszuſehen, ich glaube aber, Sie wiſſen 
laſſen zu ſollen, daß England heine Aenderung in 
feinen Beziehungen zur Trans vaal-Republik dulden 
wird. England achtet loyal die den Verträgen unter- 
liegende innere Unabhängigkeit Zransvaals, wird aber 
ſeine Stellung als dominirende Macht in Südafrika 
und beſonders die Beſtimmungen in Artikel 4 der 
Convention von 1884 aufrecht erhalten.“ 

Am 14. Januar telegraphirte Chamberlain an 
Robinjon: 

„Es wird Ihre Pflicht jein, dem Präſidenten Krüger 
i die Unterlaſſung 


anerkannt find, auf die 


Robinſon antwortete hierauf, die Zeit fei der 
Fortſetzung der Derhandlungen nicht gerade 
günſtig, worauf Chamberlain erwiderte, er werde 
mit den telegraphiſchen Inſtructionen aufhören 
und auf dem Poſtwege eine Depeſche ſchichen, in 
welcher die Politik Englands auseinandergeſetzt 
werde. Dieſe Depeſche iſt vom 4, Februar datirt 


und in der vergangenen Woche veröffentlicht 


worden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 13. Februar, 
Reichstag. 


Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der 
Angelegenheit der Arbeiterinnen in der Con- 
fectionsbranche, welche durch den gegenwärtigen 
Streik eine actuelle Bedeutung erhalten hat. An- 
läßlich der Berathung der Interpellation Heyl 
erklärten ſich alle Parteien bereit, zur Beſeitigung 
der ſchreienden Mißſtände, insbeſondere des 
Smeating-Gnitems mitzuwirken und begnügten 
ſich — die Socialdemokraten ausgenommen — 
einſtweilen mit den vom Regierungstiſch ertheilten 
Zuſagen, deren Verwirklichung freilich noch auf 
große Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. 

Abg. Keyl zu Kerrnsheim (nat.-lib.) begründet ein- 
gehend ſeine Interpellation, indem er betont, bei dem 
Streik handele es ſich um eine Auflehnung gegen das 
Sweating-Syſtem. Die Zwiſchenmeiſter verſtünden zum 
größten Theil nichts von der Branche, es befänden 
ſich Dienſtmänner, Droſchkenkutſcher und Apotheker 
darunter. Redner empfiehlt weibliche Fabrik- 
inſpectoren, wie ſie in England und Amerika bereits 
8 ſeien und in Heſſen auch eingeführt werden 
ollen. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher beantwortet die 
Interpellation. Er ſtehe ganz und voll auf dem Boden 
derſelben. Der Krebsſchaden müſſe mit allen Mitteln 
ausgerottet werden. Seit 1887 habe die Regierung 
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1896 


Iuferaten Muna 
Natter hagerzaſſe Nr. 4 
Die Erpebitten iſt zur Un 
nahme von Juferaten Ber 
mittags von 8 bis Rap 
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. L. Daube & Go. 
Emil Rreibner, 
Inferatenpr. für 1 fpaltigs 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederhelum 
Rabatt. 


nicht abgelaſſen, auf eine Beſſerung der Zuſtände hinzu- 
wirken durch Abänderung der betreffenden Be 
ſtimmungen der Gewerbeordnung, doch fänden dieſelben 
keine Anwendung auf die Beſchäftigung in den Werk- 
ſtätten der Zwiſchenmeiſter und auf die reine Heim- 
arbeit, die ſich jeder Controle entziehe. Gerade 
bei dieſer Branche ſei der Andrang ſehr groß, und 
war nicht bloß von eigentlichen Arbeiterinnen, 
ſondern auch von Frauen und Töchtern der Handwerker, 
Beamten und ſelbſt geſellſchaftlich höher ſtehender Fa- 
milien, die dieſe Arbeit des Nebenerwerbes wegen 
aufſuchen. Die Commiſſion für Arbeiterftatiftik ſolle 
mit einer Enquete beauftragt werden, ſich mit dem 
Truckſyſtem zu beſchäftigen, ferner mit den Klagen 
über die Ausnutzung des Abhängigkeitsverhältniſſes 
der Arbeiterinnen zu unſittlichen Zwecken, mit der 
Arbeitszeit bei der geimerbeit und in den Wer kſtätten 
und mit ber Kenderung der Productions weiſe, d. h. 
dem Ausſchluß der Kausinduſtrie. Der Bundesrath 
könnte auch ermächtigt werden, einen ſchriftlichen Ab- 
ſchluß der Arbeitsverträge mit genauen Beſtimmungen 
vorzuſchreiben und unzuverläſſige Elemente aus der 
Reihe der Zwiſchenmeiſter auszuſchließen. Eine Wirkung 
könne aber nur erzielt werden, wenn die Arbeitgeber ſich 
ihrer Pflichten voll bewußt wären. (Cebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Kitſe (Centr.) iſt mit der Interpellation 
einverſtanden und wünſcht vor allem auch Be- 
ſchleunigung der geſetzgeberiſchen Maßnahmen. 

Abg. Schall (conf.) verſichert, die Conſervativen 
hätten ein warmes Herz für die Arbeiterinnen. Redner 
macht für die Schleuderpreiſe auch die Gewerbeordnung 
verantwortlich und polemiſirt heftig gegen die Gocial- 
demohkraten. 

Abg. Fiſcher (Soc.) weiſt die Angriffe des Vor- 
redners ſcharf zurück und fordert den Reichstag auf, 
wenn er ernſthaft helfen wolle, ſofort energiſch ver- 
zugehen und nicht auf die Erhebungen der Regierung 
zu warten. 

Abg. Richert: Wir find dem Interpellanten dankbar, 
daß er die Uebelſtände zur Beſprechung gebracht hat. Wir 
ſind auch bereit, zur Beſeitigung derſelben mitzuwirken, 
wenn wir uns einen Erfolg davon verſprechen. Wir 


erkennen die Uebelſtände an, aber man muß ſie nicht 


verallgemeinern. Der Vorſtand der Geſellſchaft Ber- 
liner Wäſchefabrikanten hat mitgetheilt, daß er 20 000 
Arbeiterinnen beſchäftige, davon erhalten die Nähe⸗ 
rinnen 14, die Plätterinnen 15 Mk. wöchentlich im 
Durchſchnitt. Die Geſellſchaft wünſcht dringend eine 
genaue Unterſuchung und das wäre wünſchenswerth⸗ 
weil kein Intereſſe die Zuſtände ſchwärzer zu ſchildern 
vermag, als es thatſächlich geſchehen iſt. Schalls 
warmes Sur den Arbeiterinnen nichts, wenn es 
ſich nicht in D Berfiherungen 
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eines warmen He viel. iterheit.) 
| Mesgatb geben Sie den Arbeiterinnen mid Mehe 
echte, damit fie ihre Cage verbeſſern können? (Sehr 


wahr! links.) Darüber werden wir noch beim Vereins- 
recht ſprechen. Redner interpellirte ſodann den Handels- 
miniſter, weshalb er die wünſchenswerthe Einrichtung 
der weiblichen Fabrikinfpectoren nicht wolle. 

Handelsminiſter Irhr. v. Verlepſch erklärt, er 
lehne die weiblichen Fabrik- Inſpectoren nicht 
principiell ab, ſondern er halte die Einrichtung noch 
für eine Zweckhmäßigkeitsfrage. Die geringen bisherigen 
Erfahrungen in anderen Ländern reichten noch nicht 
* Beurtheilung aus. Er werde indeſſen den In- 
pectoren die Möglichkeit geben, außerhalb der Fabriken 
ſich der Dermittelung weiblicher Bertrauensperfonen 
zu bedienen. Zur Sache ſelbſt führt der Miniſter aus, 
das befte Mittel der Abhilfe ſei, daß die Unternehmer 
die Zwiſchenmeiſler verpflichten, einen beſtimmten 

rocentja ihres Verdienſtes den Arbeiterinnen als 
Lohn zu geben. Die heutige Verhandlung und die 
öffentliche Meinung würden einen moraliſchen Druck 
auf die Arbeitgeber ausüben und auf den Ausgang 
des Streiks, den er für berechtigt halte. Auch elne 
Verſtändigung der Arbeitgeber gegenüber den Zwiſchen⸗ 
meiſtern werde dadurch herbeigeführt werden. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Zim- 
mermann (Antiſ.), Keul (nat.-lib.), Jiſcher (Soc.). 
Kitze (Centr.) wurde die Discuſſion geſchloſſen. 

Morgen ſteht der Etat des Auswärtigen Amts 
auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus, 

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch 
Wahlprüfungen, Petitionen und kleinere Etats. 
Bei dem Etat des Herrenhauſes führte Abg. dr. 
Friedberg (nat.-lib.) aus, die Derleighung des 
erblichen FHerrenhausſitzes in der Familie. Putt- 
kamer habe befremdet, da die Landwirthſchaft 
dort ſchon genug vertreten ſei. dagegen empfehle 
ſich eine ſtärkere Vertretung der Städte, des 
Handels und der Induſtrie. Die katholiſche Kirche 
ſei durch einen Sitz, die evangeliſche gar nicht 
vertreten. Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) 


„So nennen Sie das Kloſter —“ 

„Niemals, niemals, lieber ſterben!“ 

In dieſem Augenblicke näherte ſich einer der 
Gerichtsdiener dem Präſidenten und flüſterte ihm 
etwas zu. Er wandte ſich an den Staatsanwalt: 
„Wir werden noch einen Zeugen zu vernehmen 
haben, der ſoeben eingetroffen iſt“, ſagte er, und 
gab den Befehl, den Betreffenden einzuführen, 

Nach wenigen Minuten erſchien ein Herr in 
mittleren Jahren, der ſämmtlichen Anweſenden 
unbekannt war; während ihm mit Mühe ein 
Weg bis zu den Schranken gebahnt ward, be- 
hielten Staatsanwalt und Vorſitzender die An- 
geklagte feſt im Auge und gewahrten, daß fie 
zuſammenzuckte. Das ging jedoch wie ein Blitz 
vorüber, und als der Präſident, ohne den Namen 
des Unbekannten zu nennen, die Frage an ſie 
richtete: „Kennen Sie den Herrn?“ ſchüttelte fie 
den Kopf und ſagte mit der Miene eines Menſchen, 
der in ſeinem Gedächtniß vergeblich nach einer 
Erinnerung ſucht: „Nein, ich habe ihn in meinem 
Leben nicht geſehen.“ 

„Sie aber, Kerr Conſul, kennen Sie dieſe 
Frau? Iſt es nicht dieſelbe, welche unter dem 
Namen Elodie Menetret die für Euphroſyne 
Mercier ausgeſtellte Dollmacht bei Ihnen be- 
glaubigen lieh?” 


Der deutſche Conſul, der von dem Gerichtshof 
als Zeuge herbeigerufen und ſoeben eingetroſſen 
war, faßte die Angeklagte, die auf Geheiß des 
Dorſitzenden ſich erheben mußte, ſchärfer ins Auge 
> ſagte: „Ja, fie ift es!“ 

Nach wenigen Augenblicken fügte er jedoch 
hinzu: „Nein, ſie iſt es doch nicht! Es if eine 
merkwürdige Aehnlihkeit, aber die Dame, welche 
unter dem Namen Elodie Menelret ſich bei mir 
Eu war voller und hatte weniger ſcharſe 

üge. 

Ein triumphirendes Lächeln umſpielle Euphro- 
ſunens Lippen. „Da hören Sie es“, jagte jie; 
„Gott erbarmt ſich der Unſchuld, er ſchickt mir in 
elfter Stunde einen Retter.“ 

„die Stimme! Es iſt die Stimme!“ rieſ der 
Conſul. „und doch, Madame Menetret hatte 
elſäſſſichen Accent, diefe ſpricht franzöſiſch wie eine 
Pariferin.” 

„Sie erkennen die Angeklagte alſo nicht für 
die Dame an, welche die Generalvollmacht bei 
Ihnen beglaubigen ließ?“ fragte der Präfident, 
während das Geſicht des Dertheidigers ſich er 
hellte; er hatte jetzt den rechten Haken gefunden, 
an dem er anknüpfen mußte.“ 

„Ich weiß es nicht“, war die zögernde Ant- 
wort, „bald erſcheint es mir ſo, bald wieder 
nicht, ich möchte weder eins, noch das andere be- 


ar (Fortſetzung folgt.) 


Wine 


n 


bemerkte, das Recht der Berufung in vas yerren- 
haus ſei eine Prärogative der Krone. 

Die nächſte Sitzung findet am Zreitag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Etat der directen 


Steuern. 
Die Mihftände in der Confectionsbranche. 


PER 


Die Beantwortung und Beſprechung der Inter- 
pellation Heyl u. Gen. über die Maßregeln zur 
Bekämpfung der Mißſtände in der Wäſche- und 
Eonfectionsbrandhe hat im Reichstage zu einer 
lebhaften Erörterung geführt, deren Ergebniß 
ſreilich nicht ſo ohne weiteres in ein paar Worten 
regiſtrirt werden kann. 

Staats ſecretär v. Bötticher hat ſich die Geſichts⸗ 
punkte, welche zunächſt für die Arbeiten der 
Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik leitend fein ſollen, 
hinlänglich klar feſtgeſtellt. Aber über die Mittel 
zur Abhilfe wird man ſich nicht wohl ſchlüſſig 
machen können, ehe der Umfang und die Urſache 
der Mißſtände durch eingehende Erhebungen auf- 
gedeckt worden find. Die Fragen, welche der 
Interpellant aufgeworfen hat, fordern ohne 
Zweifel die Behauptung heraus, daß es leichter 
iſt, zu fragen, als zu antworten. Anknüpfend an 
die Forderung des Abg. Richert, der Handels- 
miniſter möge ſeine Abneigung gegen weibliche 
Fabrikinſpectoren fallen laſſen, hat Herr von 
Berlepſch zwar erklärt, daß er principiell den 
weiblichen Fabrikinſpectoren nicht ablehnend 
gegenüberſtehe und daß er dem Reſultate der in Hefjen 
angeſtellten Verſuche mit Intereſſe entgegenſehe, 
er hat in der Folge ſociale Bedenken geltend ge- 
macht, daß man ſich in dieſer Hinfiht keinen 
übertriebenen Hoffnungen hingeben darf. Darin 
freilich wird man Herrn v. Berlepſch Recht geben 
müſſen, daß ſich die Verhältniſſe, wie fie ſich in 

en Großſtädten herausgebildet haben, nicht mit 
in paar geſetzgeberiſchen Beſtimmungen abhelfen 
aſſen. Iſt es möglich, die 9- bis 10 000 Zwiſchen- 
neiſter ganz zu beſeitigen? Iſt es möglich, die Arbeit- 
geber zu zwingen, die Arbeit nur in öffentlichen 
Betriebsſtätten ausführen zu laſſen, und die 
Hausarbeit, an der zur Zeit Hunderttauſende von 
Mädchen und Frauen des Bürgerſtandes und 
noch höher hinauf betheiligt ſind, zu unterſagen 
oder zu reglementiren? Es iſt im hohen Grade 
charakteriſtiſch, nicht etwa einen mancheſter lichen 
Abgeordneten, ſondern einen der Minifter, die 
ſonſt der ſüßen Gewohnheit des Apellirens an 
die ſtaatliche Geſetzgebung huldigen, öffentlich er- 
klären zu hören, daß das Beſte an einer langen 
parlamentariſchen Debatte der moraliſche Eindruck 
auf die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſein werde, 
indem beide darauf hingewieſen werden, auf 
eine Regelung des Betriebes hinzuwirken, welche 
den Forderungen der Sittlichkeit und Gerechtig- 
keit und gleichzeitig dem Intereſſe beider entſpreche. 

Dieſe Berufung an die Selbſthilfe klingt wie 
eine Stimme aus einer anderen Welt. 

Selbſtverſtändlich, ein Socialdemokrat, wie Hr. 
Ziſcher, oder ein Antiſemit, wie Fr. Zimmermann, 
find von vornherein dafür, daß alle Uebelſtände 
durch den Zukunftsſtaat oder durch die Aus- 
treibung der Juden im Handumdrehen beſeitigt 
werden können. Immer dieſelbe Melodie! 


Keine Staatsſtreichgedanken. 
Graf Mir bach hat im Reichstage ein intereſſantes 


eſtändniß gemacht. Nachdem ein Mitglied des 
n kürzlich an ſeine Staatsſreichrede im 


preußiſchen Herrenhauſe erinnert hatte, fühlte er 
das Bedürfniß, feine damaligen Worte ſorhu⸗ 
interpretiren. Auf die Sache wirft die Erklärung 
einiges Licht, welche Graf Mirbach am 13, April 
v. J. von Sorquitten aus erließ und die er jetzt 
auch im Reichstage verlas. Er ſchrieb darin, die 
Erwägung, daß in der Wahlrechtsfrage ein „u 
spät“ verhängnißvoll fein würde, und die Vor- 
gänge im neuen Reichstagshaufe hätten ihn ver- 
anlaßt, gerade damals (28. März 1895) die 
Keußerungen im Herrenhaufe zu machen. Daß 
dieſelben heftig angegriffen würden, ſei ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Auf die Frage des Abg. Rickert, 
woran Graf Mirbach im Herrenhauſe gedacht 
habe, wenn nicht an einen Staatsſtreich, gab er 
folgende Antwort: 

„Ich gebe zu, daß ich damals mit einer ge- 
wiſſen Lebhaftigkeit geſprochen habe. Erinnern 
Sie ſich der Zeit — ich wende mich hier nicht 
gegen Richert — es erfolgte damals die Ab- 
ſehnung der Ehrung des Zürften Bismarck, ja, 
meine Kerren, Sie kennen ja zum Theil dieſe 
Gefühle gar nicht, verſtehen ſie gar nicht, die 
uns damals bewegt haben. Daß wir in einer 
gewiſſen Erregung waren, das können Sie mir 
von meinem Standpunkte aus durchaus nicht 
verübeln. Ich hielt den damaligen Zeitpunkt 
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Kleines Feuilleton. 


Ambroije Thomas +. 


Der Schöpfer der vor einigen Wochen als Neu- 
ling in Danzig eingezogenen, ſtückweiſe hier aller- 
dings längſt bekannten Oper „Mignon“ hat 

eſtern (Mittwoch) Abend in Paris ſeine faſt 

jährige Erdenlaufbahn beſchloſſen. Schon als 
vorgeſtern Abend feine ſinnige, graziöſe Mufik 
hier wieder die Operngemeinde erfreute, wußte 
man, daß der greiſe Meiſter im Verſcheiden liege, 
daß ſein Hingang ſtündlich zu erwarten ſei. 

Charles Louis Ambroiſe Thomas war am 
5. Auguft 1811 in Metz geboren, hatte als Sohn 
eines Mufiklehrers ſich bereits als Knabe eben- 
falls ausſchließlich der Mufik gewidmet und war 
als 17 jähriger Jüngling in's Pariſer Conier- 
vatorium eingetreten. Schon im folgenden Jahre 
erhielt er dort den erſten Preis für Klavierſpiel, 
dem 1830 der erſte Preis für Harmonielehre 
folgte. 1832 erſtritt er mit feiner erſten Com- 
poſition, der dramatiſchen Cantate „Herman 
und Ketty“ den großen Römexpreis des 
Eonjervatoriums, welcher ihn zu einem 
Aährigen Aufenthalt in Itallen verpflichtete. 
Nach der Rückkehr widmete er mit 
Eifer und großer Fruchtbarkeit der Opern- 
compoſition, namentlich verſah er die komische 
Oper in Paris von 1837—42 mit einer Reihe 
neuer Werke, die anfangs enthuſiaſtiſch, ſpäter 
kühler und kühler aufgenommen wurden. Es 
iſt jedoch nur wenig davon über Paris hinaus- 
gekommen. Thomas' Leyer war verſtimmt und 
ruhte ein halbes Decennium, dann nahm er 
einen neuen Anlauf und begründete 1850 mit 
dem „Sommernachtstraum“ feinen mufikaliichen 
Ruf auch über fein Vaterland hinaus. 

Wieder folgte nun raſch hinter einander eine 
Reihe neuer Sperncompoſitionen, von denen aber 
wohl nur „uche“ und „Carneval von Denedig” 
im Deutſchland überhaupt bekannt geworden ſind. 


getroffen. Ueber ihre Ankunft wird uns heute 
ee e e e 


für geeignet zu einem Appell an das deutſche 

Volk, vielleicht verknüpft mit einigen anderen 

Fragen, um die Wähler zu fragen, d. h. den 

Reichstag aufzulöſen, einmal oder vielleicht zwei⸗ 

mal; dann würde man vielleicht einen Reichstag 

erzielt haben, der einer Löſung dieſer Frage 

(d. h. der Beſeitigung des Reichstagswahlrechts) 

nicht abgeneigt war.“ 

Nun hat freilich das Gedächtniß den Grafen 
Mir bach in doppeiter Hinſicht verlaſſen. In ſeiner 
aus Sorquitten, 13. April, datirten Erklärung 
heißt es: 

„Nach meiner Ueberzeugung werden wir auf 
der Grundlage des bejtehenden Wahlrechts 
niemals einen Reichstag erhalten, der geeignet 
iſt, die Initiative zu einer praktifchen Löſung 
zu ergreifen. Sie muß von anderer Seite er- 
folgen.“ 

Dementſprechend hat der Redner im Kerren⸗ 
hauſe nicht von der Auflöſung des Reichstages 
geſprochen, ſondern er hat die deutſchen Fürſten 
aufgefordert, einen neuen Reichstag auf der Bafls 
eines neuen Wahlrechts in's Leben treten zu laſſen, 
und zwar unverzüglich. Die Aufgabe fei nicht 
leicht zu löſen. „Alexander der Große“, fuhr er 


fort, „ſtand auch vor einer ſchweren Aufgabe 
Das Auftreten 


und löſte ſie mit dem Schwert.“ 
des Grafen Mirbach im Herrenhauſe, wenige 
Tage nach der Ablehnung der Ehrung des Fürſten 
Bismarck und angeſichts der Erregung, welche 
der Beſchluß in den Kreiſen der deutſchen Fürften 
hervorgerufen hatte, war das Ergebniß der 
Ueberlegung, daß der Appell an die deutſchen 
Fürſten, den gordiſchen Knoten der Wahlrechts⸗ 
reform mit dem Schwerte des Staatsſtreiches zu 
löſen, in der damaligen Situation Erfolg verſprach. 


Die Prinzentaufe in Sofia. x 

Kuthentiſche Berichte aus Sofia melden über 
geradezu erſchütternde Vorgänge bei der breiſe 
der Fürſtin Couiſe. Dieſelbe habe ſich um keinen 
Preis vom Prinzen Boris trennen wollen und ſei 
feft entſchloſſen geweſen, den bulgariſchen Thron⸗ 
folger mitzunehmen. Es habe förmlicher An⸗ 


wendung von Gewalt bedurft, um den Prinzen 


Boris ſeiner Mutter zu entreißen, was jedoch erſt 
nach ſtundenlangen Bemühungen des Präſidenten 
der Synode und Metropoliten Gregorius 
gelungen, der die Zürſtin beſchwor, 5 
ihrem Vorhaben abzuſtehen; es handle ſich, ſo 
habe er ihr auseinandergeſetzt, um eine einfache 
Salbung und der Prinz werde feine weitere Er⸗ 
nehung von katholiſchen Prieſtern erhalten. Als 
der Prinz von der Zürftin getrennt wurde, ſei 
dieſelbe in einen Ohnmachtskrampf verfallen, der 
zwei Stunden gedauert habe. Don einer Nück⸗ 
kehr der Jürſtin könne keine Rede mehr ſein; 
ſie ſei trotz aller gegentheiligen Berichte von 
ihrem Manne, der ſte bis zur Grenze begleitete, 
unverſöhnt geſchieden. Von dort habe die Jürſtin 


Louiſe ein demuthsvolles Telegramm an den 


Papſt gerichtet. Die Miſſion des Grafen Joras 
beim Herzog von Parma ſei geſcheitert. der 
Herzog habe es ſogar abgelehnt, ein Schreiben 
des Zürften Ferdinand aus den Händen des Grafen 
anzunehmen. fi 

Inzwiſchen find die Delegirten des Sultans zur 
Taufe des Prinzen Boris geſtern in Sofia ein⸗ 


Soſia, 13. Jebruar. Die Abgeſandten de 
Sultans, Muzaafer - Paſcha und Karatheode 
Paſcha, waren von der bulgariſchen Grenze bis 


zur Hauptſtadt Gegenftand ſumpathiſcher Ovatio- 


nen. Auf dem Bahnhofe in Gofla wurde die 
Geſandtſchaft von dem Flügeladjutanten des 
Zürften, Markow, von den Miniftern, dem bul- 
gariſchen Agenten in Wien, Stanciow, und vom 
Bureau der Sobranje empfangen. Außerdem 
hatten ſich zahlreiche Kammermitglieder, unter 
denen alle mohammedaniſchen, zum Empfange ein- 
gefunden. Beim Eintritt in das Palais des 
Fürſten trat die Schloßwache unter die Waffen. 
Die Delegirten blieben eine halbe Stunde bei dem 
Zürften. Karatheodory - Paſcha überreichte ein 
Handſchreiben des Sultans, das ihn zum außer- 
ordentlichen Botſchafter bei dem Jürſten acrediürt. 
Kurze Zeit darauf machte der Fürft den Delegir- 
ten einen Gegenbeſuch. 

Zur Ueberwachung der Ausführung des Pro- 
gramms bei der Uebertritts-Ceremonie iſt eine 
aus vier Mitgliedern beſtehende Commiſſion unter 
Vorſitz des Generalſecretärs des Miniſterraths 
eingeſetzt worden. 

Die Zeftlihkeiten beginnen bereits heute mit 
einer Soirée im Palais des Fürjten Ferdinand 
zu Ehren des Exarchen. Am Tage des Ueber- 


Thomas avancirte dabei in der Ehrenlegion, welche 
ihn ſchon 1845 aufgenommen, zum Offizier und 
nach einigen Jahren zum Commandeur derſelben. 
1866 folgte als Frucht ſeines Götheſtudiums 
„Mignon“ und 1868 die muſikaliſche Bearbeitung 
des Shahkeſpeare'ſchen „Hamlet“. Es find dies 
die beiden einzigen Werke Thomas' geblieben, 
welche Weltbürgerthum erlangt haben, das bei 
„Hamlet“ bereits im Erlöſchen begriffen zu ſein 
ſcheint, während „Mignon“ in und außerhalb 
Frankreichs ihre Bühnenherrſchaft behauptet, 

Seit Aubers Tode ſtand Thomas auch an der 
Spitze des Pariſer Conſervatoriums und unbe- 
ſtritten iſt ſein Platz unter den hervorragendſten 
und eigenartig ſchaffenden Componiſten, welche 
Frankreich im letzten halben Jahrhundert aufzu- 
weiſen gehabt hat. Seine Richtung war mehr 
der italieniſchen als der deutſchen Muſik zuge- 
wandt, doch hatte er ſich auch dem Studium von 
Mozart, Weber, Mendelsſohn mit Liebe und Be- 
wunderung hingegeben. Wagner war ihm zu 
breit und ſchwer, zu wenig graziös und zu er- 
müdend, vor Beethoven aber empfand er eine 
heilige Ehrfurcht und es wird erzählt, daß dieſer 
ihn von dem Verſuche der Schaffung größerer 
Orcheſterwerke abhielt. Dagegen verſuchte er ſich 
hin und wieder mit wechſelndem Glück auf den 
Gebieten der Kammermuſik, der Kirchencompoſition 
und des Männergeſanges, für welch' letzteren er 
eine Reihe von Quartettſätzen ſchrieb. 


Die Röntgen-Gtrahlen. 

Berlin, 12, Februar. Der berühmte Chirurge 
Geheimrath Profeſſor Bergmann äußerte ſich in 
der Univerfitätsklinik über die Entdeckung 
Röntgens folgendermaßen: Dieſelbe ſei für viele 
andere Wiſſensgebiete ungleich werthvoller als 
für die Chirurgie. Ihre Anwendung in der 
Chirurgie werde noch zu vielen Mißbräuchen 
führen. Er wolle durchaus nicht der Bedeutung 
der Enideckung auch für die Chirurgie die An⸗ 


von 


er jelbft wird vorausſichtlich ein großes Diner 
im Palais und Tags darauf ein Ball in der 
Nilitärſchule ſtattfinden. Schon geſtern find zahl⸗ 
reiche Deputationen aus dem Lande eingetroffen, 
für deren Unterkunft die Stadtverwaltung um- 
faſſende Fürſorge getroffen hat. 

* 


Soſia, 13. Februar. Alle Conſuln, mit Aus- 
nahme des öſterreichiſchen und italieniſchen, haben 
von ihren Regierungen den Auftrag erhalten, der 
Taufe des Prinzen Boris officiell beizuwohnen. 

Wien, 13. Februar. Die „Pol. Corr.“ erfährt, 
die Vertreter der Türkei bei den Signatarmächten 
des Berliner Vertrages hätten dem Auftrage der 

Pforte, die Zuſtimmung der Mächte zur An- 
erkennung des Fürſten Ferdinand von Bul- 
garien einzuholen, bereits entſprochen. Dem 
Wiener Cabinet ſei die bezügliche Note der Pforte 
geſtern überreicht worden. 

Berlin, 13. Februar. Wie dem „Lokal- 
Anz.“ aus Rom berichtet wird, wird der Papſt 
den Zürſten Ferdinand nicht excommuniciren, 
ſondern nur im nächſten Conſiſtorium feinem Be- 
dauern über die Handlungsweiſe des Zürften in 
ſcharf tadelnden Worten Ausdruck geben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Febr. Die Reichstagscommiſſion 
zur Berathung des Geſetzentwurfs zur Be- 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes hat 
mit Rückſicht auf die Petition des „Vereins der 
deutſchen Zeitungsverleger“ und des Vereins 
„Berliner Preſſe“ beſchloſſen, einen neuen Abiat 3 
zu $ 1 des Geſetzes vorzuſchlagen, in welchem ge⸗ 
ſagt wird, daß mit Bezug auf die Ver- 
breitung unrichtiger Angaben durch eine periodiſche 
Zeitſchrift ein Anſpruch auf Erſatz des 
entſtandenen Schadens gegen den Verleger bezw. 
Herausgeber oder verantwortlichen Redacteur 
nur zuläſſig if, wenn der verantwortliche 
Redacteur die Unrichtigkeit der Angabe kannte 
oder der Verfaſſer oder Einſender derſelben ſich 
nicht innerhalb des Bereiches der richterlichen 
Gewalt des Reiches befindet. 


— Die „Zreiſ. 3tg. meldet unter Vorbehalt, 
daß dem Kaiſer heute bei ſeiner Ausfahrt am 
Nachmittag jemand eine Nummer des „Vorwärts“ 
in den Wagen geworfen habe. 


— der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
heute in Gegenwart des Miniſters Dr. von 
Bötticher eine Deputation des Centralraths 
der Gewerkvereine unter Führung von Max 
Kirſch empfangen, welche den dringenden Wunſch 
nach gesetzlicher Anerkennung der Berufsvereine 
ausſprach. Fürſt Hohenlohe erklärte, er werde 
auf Grund der ihm gewordenen werthvollen 
Aufklärung die Sache nochmals objectiv und 
wohlwollend prüfen. Es ſei nicht zu verkennen, 
daß der Forderung, beſonders in vermögens 
rechtlicher Beziehung, triftige Gründe zur Seite 
ſtänden. Auch Dr. v. Bötticher ſagte eine wohl- 
wollende Prüfung zu. 


* Paſtor Schwartzkopff, eine Stütze der 
Conſervativen im Wahlkreiſe Gardelegen-Galz- 
wedel, hat dem „Volk“ zufolge an das Bureau 
0 5 conſervativen Partei folgendes Schreiben ge- 
richtet: 

x a meinem Bedauern fehe ich mich genöthigt, in 
Folge der den conſervativen Tugenden, der Dankbar- 
neit und Treue, fo gänzlich widerſprechenden Verhand- 
lungen des Elfer-Kusſchuſſes am 1. Februar d. Is, 
meinen Austritt aus dem conſervativen Wahlverein 
anzuzeigen.“ 9 

* Sehr. v. Hammerſtein hat den erſten Tag, 
welchen er im Moabiter Unterſuchungsgefängniß 
verbrachte, dem „Lokal-Anz.“ zufolge in wechſel⸗ 
voller Stimmung verlebt. Die tieffte Nieder- 
geſchlagenheit, welche ſich des Gefangenen be- 
mächtigte, wurde von einer großen nervöſen 
Erregtheit abgelöſt. Schlaf hat er trotz der Er- 
müdung nach der langen Reiſe nicht gefunden. 
Zu feiner Bequemlichkeit iſt ein Sopha in die 
Zelle geſtellt worden, welches er am Tage be- 
nutzen darf. Einzahlungen von dritter Hand für 
ſeine Beköftigung find nicht geleiſtet, jo daß er 
vorläufig die Koſt der Unterſuchungsgefangenen 
genießt. 

Zur Verhütung eines eventuellen Gelbftmord- 
verſuchs find weitgehende Vorſichtsmaßregeln an- 
geordnet worden. Aber auch ſonſt wird betreffs 
dieſes Gefangenen eine beſonders ſtrenge Con- 
trole geübt. Um durchſteckereien zu verhüten, 
welche durch den Umſtand erleichtert werden 
könnten, daß die Unterſuchungsgefangenen beim 
Landgericht 1 zwei Treppen und zahlreiche Corri- 
dore paſſiren müſſen, bevor fie an das Sprech- 
zimmer des Unterſuchungsrichters gelangen, iſt 
E ESTER ERNEST STREET ELENA N 


erkennung verweigern; fie ſei ein erfreulicher 
Zuwachs der chirurgiſch-diagnoſtiſchen Hilfsmittel. 

Morgen Abend wird vor den Abgeordneten 
und Bundesrathsmitgliedern im Reichstage der 
Phnfiker Spieß von der „Urania“ einen Experi- 
mentalvortrag halten. 

Ueber die Herſtellungsweiſe der Photographien 
wird Folgendes berichtet: 

Die bisher bekannt gewordenen, mit den 
Röntgen Strahlen hergeſtellten Photogramme 
waren auf lichtempfindlichen Trockenplatten her- 
vorgerufen und von dieſen Platten dann auf 
photographiſches Papier copirt. Auf dieſen Glas- 
platten erſcheint alles für die X - Strahlen wenig 
oder gar nicht Durchläſſige des Objects nach der 
Entwickelung farblos, durchſichtig und die nach 
der Platte gefertigte Copie zeigte es alſo ſchwarz, 
3. B. Knochen, Ringe etc. Außerdem waren alle 
dieſe Copien nur Spiegelbilder des eigentlichen 
Objectes, d. h. es war bei ihnen rechts und links 
vertauſcht. Auf Anregung des Herrn Dr. Heſekiel 
hat nun Privatdocent Dr. Frenkel in der land. 
wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin verſucht, auf 
dem neuen Heſekiel'ſchen Bromſilberpapier directe 
Schattenbilder des aufzunehmenden Gegenſtandes 
zu erhalten und es iſt beſtens gelungen. Man 
hat nur nöthig, den mit X- Strahlen zu photo- 
graphirenden Gegenſtand auf das Papier zu 
legen, die Aufnahme zu bewirken und man er- 
hält ſogleich ein richtiges, nicht umgekehrtes Bild 
auf cattonartigem Papier. Intereſſant iſt, daß 
man auf diefe Weiſe ſich ſehr wohl ſogleich eine 
ganze Anzahl von Bildern auf einmal herſtellen 
kann. Man muß zu dieſem Zweck nicht 
ein Blatt, ſondern deren mehrere unter das 
Object legen, die X-Strahlen gehen durch die 
oberen Blätter hindurch und wirken auf die 
unteren noch ganz vorzüglich. Dieſe außerordent⸗ 
lich abgekürzte Aufnebmeart nach Heſekiel-Frentzel. 
die noch dazu das Object in der natürlichen Lage 
darbietet, kann für die Zwecke der ärztlichen 
Diagnoſe von großer Wichtigkeit fein. 


angeordnet worden, daß die Bernehmung von 
. nicht im Landgericht, ſondern im 
nterſuchungsgefängniß erfolgen ſolle. Zur Der- 
nehmung begab ſich der Unterſuchungsrichter 
beim Landgericht J. Candrichter Brand, Dienstag 
Nachmittag mit ſeinem Protokollführer in das 
Sprechimmer des Unterſuchungsgefängniſſes. 
Dorthin wurde v. Hammerſtein gebracht. die 
Dernehmung währte etwa eine halbe Stunde; 
ihr Ergebniß entzieht ſich zunächſt der öffentlichen 
Kenntniß. 


* Der Kampf um das ſächſiſche Wahlrecht 
nimmt immer größere Dimenfionen an. der ge- 
waltige Beſuch der ſocialdemokratiſchen Proteft- 
verſammlungen zeigt zur Genüge, wem mit 
dieſem Plane am meiſten gedient iſt. In Leipzig 
fand eine Proteſthundgebung ſtatt, wobei Ab- 
geordneter Bebel den Vortrag hielt. Nach dem 
„Vorwärts“ ſollen an dieſer Demonftration nicht 
weniger als 40000 bis 50 000 Menſchen Theil 
genommen haben. In ſeiner Rede erwähnte 
Bebel, daß Ende der 60er Jahre ein mit der 
ſächſiſchen Regierung Dertrauter ihm mitgetheilt 
habe, daß der damalige Kronprinz jetzige König 
Albert ſich für das damals beſchloſſene und jetzt 
giltige Wahlrecht ausgeſprochen habe, da nach 
ſeiner Anſicht das arbeitende Volk durch ſeine 
Thätigkeit gezeigt habe, daß es politiſch reif iſt. 


Würzburg, 13. Febr. Die hieſige Studenten- 
ſchaft hat geſtern dem Profeſſor Röntgen einen 
impoſanten Fackelzug dargebracht. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 13. Febr. In der Abendſitzung des 
niederöſterreichiſchen Landtages gab es einen 
großen unerhörten Skandal. der Antiſemit 
Gregori rief dem liberalen Landesausſchußmitgliede 
Gramtſch zu: „Sie ſind ein notoriſcher Gauner.“ 
Hie rauf entſtand ein allgemeiner Entrüftungs- 
fturm, der eine Diertelſtunde währte. Der Land- 
marſchall ſuspendirte die Sitzung, um die pein« 
liche Scene zu beenden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13. Februar. 
Wetterausſichten für Freitag, 14. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wärmer, wolkig, vielfach bedeckt, Niederſchläge. 

Stark windig. # 
“ 

* Sturm. Der jeit einigen Tagen herrſchende 
Weſtſturm drehte ſich in der verfloſſenen Nacht 
vollſtändig nach Nordoſt. der Seegang wurde 
ein ungewöhnlich hoher und das Waſſer der 
Weichſel und Mottlau wurde zu einer Höhe an- 
geſtaut, wie ſie lange nicht wahrgenommen worden 
ſſt. In der Mottlau an der Lootſenſtation betrug 
der Waſſerſtand heute früh 15 Fuß. Einige Ueber- 
fähren mußten den Betrieb ganz einſtellen und 
die Krahnthorfähre konnte denſelben nur mit 
großen Schwierigkeiten regelmäßig fortjegen, Die 
Paſſage nach dem Milchpeter längs der Mottlau 
war an einzelnen Stellen überfluthet. Die Fähre 
am Milchpeter nach dem Holm eic. mußte eben- 
falls an anderen als den üblichen Anlegeſtellen 
anlegen, Einzelne Keller der an der Langen 
Brücke belegenen Häuſer waren in Folge des 
Hochwaſſers theilweiſe voll Waſſer gelaufen; am 
Kielgraben iſt das Waſſer in verſchiedene an das 
Waſſer grenzende Höfe gelaufen. Dortſelbſt führt 
an der Pumpſtation eine Floßbrücke über das 
Waſſer, welche durch den Sturm und die Girö- 
mung fortgeriſſen worden if. Am Ziſchmarkt 
ſprang ein dort liegender Fiſcherkahn leck und 
jank. In Neufahrwaſſer war, wie uns berichtet 
wird, heute Morgen das Waſſer ca. 2½ Zuß von 
der Bordwand der Kaimauer entfernt; die Boote 
fuhren theilmeife direct von der Bordwand. — 
Da der Nordoſtwind heute Vormittag etwas nach⸗ 
gelaſſen hatte, fiel das Waſſer wieder, wuchs aber 
im ſpäteren Laufe des Vormittags wieder an, da 
der Wind feine frühere Richtung wieder ange⸗ 
nommen hatte. g 

* 

* Strandung. Heute früh kam der mit 
Kohlen beladene engliſche Dampfer „Wingſton“ 
auf der Rhede von Neufahrwaſſer in Sicht. Da 
der außerordentlich hohen See wegen — die 
Wellen überſpülten vollſtändig die Oſtmole — 
kein Lootſendampfer in See gehen konnte, um 
den Dampfer hereinzuholen, wurden ihm mit 
der Winkbake die nöthigen Signale zum Ein- 
ſteuern in den Hafen gegeben. Hierbei muß dem 
„Wingſton“, als er ſchon den Leuchtthurm 
paſſirt hatte, das Steuer verſagt haben oder das 
Vordertheil des Schiffes muß durch das Stau- 
waſſer der Weichſel, das ſich gerade zu dieſer 
Zeit in großem Strome wieder in die See ergoß, 
— ————¼ 

Ueber die geſtern berichtete, epochemachende 
Entdeckung des Univerſitätsprofeſſors Galviont 
in Perugia liegt heute noch folgende Meldung 
vor: Das von Galvioni erfundene Inſtrument, 
welches für das menſchliche Auge die Röntgen- 
ſchen Strahlen wahrnehmbar macht, hat den 
Namen „Iripioſkop“ erhalten. Man wird mit 
Hilfe deſſelben im Stande ſein, in den Geweben 
des menſchlichen Körpers befindliche Fremdkörper 
unmittelbar auch ohne Anwendung von 
Photographien deutlich wahrzunehmen. 


Vermiſchtes. 
Salvionis Inſtrument, 


das, wie ſchon gemeldet, den Namen „Aryptoſkop“ 
erhielt und verſchloſſene Gegenſtände zu ſehen er ⸗ 
laubt, iſt, wie dem „Berl. Tagl.“ aus Rom ge- 
meldet wird, folgendermaßen conſtruirt: Das 
Kryptoſkop iſt eine Röhre aus ſchwarzem Carton. 
Am einen Ende iſt dieſelbe durch eine Scheibe, 
gleichfalls aus ſchwarzem Carton, geſchloſſen, die 
innen mit einer unter Röntgen-Strahlen fluores- 
cirenden Subſtanz beſtrichen iſt. Am anderen 
Ende iſt eine Linſe angebracht, die die fluroes⸗ 
cirende Fläche deutlich zu ſehen erlaubt. 

Das Inſtrument functionirt folgendermaßen 
Man legt vor die durch eine Crookesröhre er 
zeugte Lichtquelle den zu beobachtenden Gegen- 
ſtand (die Hand, eine Cartonſchachtel mit Metall- 
ſtücken, ein Naſirmeſſer im Etui, Zündhölzchen in 
der Schachtel und dergleichen) und blickt alsdann 
durch die erwähnte Röhre, da ſiehl man auf dem 
fluorescirenden Carton die für die Röntgen- 
Strahlen undurddringliben Theile des be- 
treffenden Gegenſtandes in Schattenumriſſen fim 
abzeichnen. So ſieht man deutlich die Knochen 
der Hand, die Metallſtücke in der Schachtel, das 
Naſirmeſſer im Etui u. |. w. 


A 4 


tädtiſche Gymnafium, mußte aber als Schüler einer 
7 Klaſſe daſſelbe wegen eingetretener A 
örigkeit verlaſſen. Sein Leiden nahm jedoch in einigen 
a fo. rapide zu, daß er allmählich vekkſtändig 
taub wurde. Nun widmete er ſich mit regem Intereſſe 
dem Wohle ſeiner gehörloſen Genoſſen, denen er 
namentli 
kundiger Berather war. 


ſo weit weſtwärts getrieben worden ſein, daß 
das Schiff hinter die Weſtmole gerieth und auf 
dem Strande feſtſitzen blieb. Die Gefahr ſteigerte 
ſich anfangs, da das Waſſer um etwa 1½ Fuß 
ſiei. Nach etwa einſtündigem Arbeiten der 
Maſchine nach rückwärts war indeſſen jede Ge- 
fahr befeitigt; das Schiff hatte ſich felbft flott ge- 
macht und langte noch vor 10 Uhr wohlbehalten 
in den Hafen. = 


* 

„Röntgen -Strahlen. Auch im photographi- 
ſchen Atelier des Herrn 6. Jaſt find von Herrn 
Zehr Verſuche mit Röntgen Strahlen gemacht 
worden. Dieſelben haben zu bemerkenswerthen 
Refultaten geführt, und es iſt gelungen, bei ver- 
hältnißmäßig geringem Strome durch ein zehnfach 
zuſammengefaltetes dunkles Papier recht deutliche 
Aufnahmen zu erzielen. Die Berfuhe werden 


noch forigeſetzt. 4 


„Der „Dolks“-Dichter. Zu dem geftern er- 
wähnten tendenziöfen Klatſch, den angeblich ein 
„Geiſtlicher aus danzig“ im „Volk“ auftiſcht, 
erhalten wir heute folgendes Schreiben: 

Bezüglich der in Nr. 21 803 Ihrer Zeitung gebrachten 
Notiz aus dem Stöcker'ſchen „Dolk“ benachrichtige ich 
Sie ganz ergebenſt. daß die dort — angeblich von 
einem „hieſigen Geiſtlichen!“ — erzählte Geſchichte, 
wenigſteus ſoweit ſie einen Geiſtlichen der Nehrung 
betrifft, nur freie Erfindung ſein kann. Während der 
Verwaltung des Herrn Oberbürgermeiſter Baumbach 
hat nur ein Geiſtlicher Anſtellung auf der Nehrung 
gefunden, der ſicherlich aus Ihrer Notiz Veranlaſſung 
nehmen wird, der Redaction des „Volks“ eine deut- 
liche Berichtigung für ſeinen angeblichen Amtsbruder 
einzuſenden. 1 

Indem ich um Aufnahme dieſer Zeilen in den lokalen 
Theil Ihrer Zeitung bitte, zeichne ich hochachtungs voll 
und ergebenſt 

Danzig, 12. Februar 1896. 


Bote; 
Superintendent der Danziger Nehrung. 
* * 


* x - 
„ Polnifhe Agitation. Die polniſchen Familien- 
väter in Danzig haben ſich, wie die „Gazeta Odansha“ 
berichtet. an die n Pfarrer mit der Bitte 
gewandt, daß man ihren Kindern in polniſcher 
Sprache Beichtunterricht ertheile. Ueberall wurde 
ihnen ein ablehnender Beſcheid. Einer der Pfarrer 
gab zur Antwort, wenn man ſich, wie gedroht wurde, 
an den Biſchof zu wenden gedenke, ſo ſei er bereit, 
nicht allein die genaue Adreſſe anzugeben, ſondern au 
das Schreiben abzufaſſen. z 2 
„50 jähriges Jubiläum. Montag, 24. Februar, 
feiert Kerr Uhrmacher Weyer ſein 50 jähriges Bürger- 
Jubiläum in unſerer Stadt. Herr Weyer, der ſich 
voller Rüftigkeit erfreut, ift 82 Jahre alt. 
= * 


* Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein. Der weſt⸗ 
preußifche Geſchichtsperein wird ſeine nächſte Sitzung 
am 7. März in Graudenz abhalten; Herr Dr. Strehl⸗ 
Danzig wird über das Thema „Die Beſitzungen des 
deulſchen Ordens in Syrien“ einen Vortrag halten. 

* 


* 

* Abiturienten-Ggamen. Am 29. d. Mis. findet 
die mündliche Abiturientenprüfung im hieſigen kgl. 
Gymnaſium ſtatt. x 

* 

* Anſtellung. Der Bautechniker Herr Otto Ziegler 
hat na Ablauf einer Probedienſtzeit feine Beſtallung 
und definitive Anftellung bei der hieſigen Polizei- 
Direction als techniſcher Bau- Subalternbeamter erhalten. | 


die billige Privatgeſellſchaftsreiſe nach dem 
Orient, von der ſchon berichtet wurde und bei welcher 
Oſtern in Jeruſalem verlebt werden ſollte, wird erſt 
nach Oſtern ſtattfinden. Es fteht nämlich für dieſes 
Jahr, in welchem jüdiſche, lateiniſche und griechiſche 
Oſtern zuſammenfallen, in Jeruſalem ein derartiger 
großer Fremdenzufluß zu erwarten, daß dort während 
der Feſttage eine Ueberfüllung ju befürchten iſt und 
die wünſchenswerthe Bequemlichkeit, namentlich in 

otels, kaum gemährleiftet werden könnte. Deshalb 
ir beschlossen worden, auf einen Beſuch Jerufalems 
während des Oſtertrubels zu verzichten und es lieber 
nach dem Feſte in ſeinem Autags leide zu beſuchen. 


* 

» Ankeiheſcheine des Provinzial- Verbandes 
von Meſtpreußen. Der Kaiſer hat genehmigt, 
daß der Zinsfuß derjenigen Anleiheſcheine, welche 
der Provinzial-Derband von Weſtpreußen auf 
Grund des Privilegiums vom 12. Mai 1894 aus- 
zufertigen befugt ift (VI. Ausgabe bis zum Be- 
trage von 10 000 000 MR.) auf 3 oder 3 ½ Proc. 8 
beſtimmt werde. „ Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
2 weimal alarmirt; einmal mußte ſie nach dem Haufe 
Junkergaſſe Nr. 12 ausrücken, um einen geringfügigen 
Schornſteinbrand zu beſeitigen, was fehr bald gelang, 
und dann nach der Keiligengeiſtgaſſe, ohne indeſſen in 
Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich blinder Cärm her- 
ausſtellte. 


* 

„ Ortsgruppe Langfuhr des deutſchen Colo; 
nial-Dereins. Nachdem ſich in kurzer Zeit 
62 Herren aus Cangfuhr zur Gründung einer 
Ortsabtheilung des allgemeinen deutſchen Colonial. 
vereins entſchloſſen hatten, fand geſtern im Café 
Wittke die erfte Generalverſammlung ſtatt. Bon 
der Wahl eines Borftandes und damit einer end- 
giltigen Conſtituirung einer Ortsabtheilung Lang- 
fuhr mußte jedoch vorläufig Abſtand genommen 
werden, weil die Gentralleitung in Berlin entgegen 
früherer Verabredung wünſcht. daß eine einzige 
Ortsabtheilung Danzig - Cangfuhr „gebildet werde. 
Es wurden deshalb vorläufig fünf Herren als 
Bertrauensmänner gewählt, die mit dem Danziger 
Ortsverein in Verbindung treten und auf Grund 
beſtimmter Borausjegungen mit ihm verhandeln 
ſollten mit der Tendenz, daß unter allen Um- 
ſtänden die Selbſtändigkeit und Gleichberechtigung 
der künftigen Ortsgruppe Langfuhr gewahrt werde.] durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 2, 

— ſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der 

Stadttheater. de 9, alle üb 2 


Braubach dankten die Freunde des Fumors ? a) Derunglücung 
geſtern einen für ſie ſehr e gewaltſame Einwirkung 2 


* 

* Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe der 
8 (194.) preußiſchen Lotterie wird vom 
6. bis 19. März ſtattfinden. . 
2 * * Er 

* Diebftahl, Der Arbeiter Wilhelm B. bot geſtern 
auf dem Heumarkt ein Delgemälde des Kaiſers feil. 
Da man Verdacht ſchöpfte, daß er daſſelbe geftohlen 
abe, wurde er verhaftet und nun feſtgeſtellt, daß das 
ild aus einem Haufe am Poggenpfuhl entwendet war. 


* 


* 

* Seetion. die gerichtliche Obduction der Leiche 
des Oberkellners Max Sachert wird Sonnabend von 
den Herren Kreisphyſicus Dr. Schäfer und Sanitäts- 
rath Dr. Semon vorgenommen werden. 


Wochen-Nachweis der Bevölkerungs- Borgänge 
vom 2. Febr. bis 8. Febr. Lebendgeboren 38 männ- 
liche, 60 weibliche, insgeſammt 98 Kinder. Ge- 
ſtorben (ausſchließlich Todtgevorene) 25 männliche, 
15 weibliche, insgeſammt 40 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 14 ehelich, 3 außer- 
ehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie und Ero 
1, acute Darmkrankheiten einſchließlich n 
2, darunter Brechdurchfall aller Altersklaſſen 2, B 


i in die heiterſte Laune, jo wirkten die 
Fre fünf Ace — Jacobſohn'ſchen Poſſe 
„Der Mann im Monde“ gradezu er- 
ſchütternd auf die Lachmuskeln. Oft auch die 
Storchpoſt an den Mann im Mond von Nieder- 
ſchleſien nach Timbuktu und von dort mit Ant- 
wort zurück, die ſich als rother Faden, der hier 
allerdings blau iſt, durch das Stück zieht, mehr 
phantaftiſch als originell, jo weiß der moderne 
Berliner Poſſenvater diesmal doch ſo viel wirkliche 
Gituationskomik, jo wirkſame originelle Einfälle 
zuſammenzuſtellen, daß für den Zuſchauer zum 
Nachdenken gar keine Zeit bleibt — man ſieht 
nur und ſchüttelt ſich. Schließlich wird 
natürlich „der Mann im Mond“ für Kymens 
engere Welt eingefangen und verſchiedene 
andere verſorgungs bedürftige Töchter des gejeg- 
neten Kanzleiraths erreichen auf minder hocıge- 
ſchraubtem Wege ebenfalls ihr Ziel. der ge- 
funde, urkräftige Kumor, mit welchem dieſes 
Stück geſtern in den dafür empfänglichen Haupt- 
rollen von den Damen Lenz (die ſich auch als 
munteres Singvögelchen entpuppte), Hagedorn, 
Autſcherra etc, den Herren Arndt, Braubach, 
Kirſchner, Lindikoff, Wallis eic. vorgeführt 
wurde, war freilich ausſchlaggebend für den 
durch keine Kritik antaſtbaren eigenartigen Erfolg 
des Abends, an dem ſo viele gelachl haben, unter 
denen der reich bedachte Beneſhiant wohl nur 
deshalb der letzte war, well dieſer bekanntlich 
am beſten lacht. 


* 

* Berufungs-Gtrafhammer, Im Sommer v. J. 
verlor der Gaſtwirth Bäcker aus Espenkrng bei einer 
Fahrt durch Dliva ein Portemonnaie mit 136 Mk. 
das er trotz eifrigen Suchens nicht mehr finden konnte. 
Durch die Mittheilungen von Schulkindern, die in einer 
Denunciation zur Kenntniß der Behörde kamen, wurde 
es ruchbar, daß der Schüler Franz Ewald das Geld 
gefunden und an feine Eltern, den Arbeiter Johann 
Ewald und die Frau Anna Ewald in Oliva, abgegeben 
habe. Bei den Ewalds wurde eine Hausſuchung ab- 
gehalten, bei der in einer Hutſchachtel 133 Mk. in den 
gleichen Münzſorten wie die verlorenen gefunden 
wurden. Das Schöffengericht hielt alle drei der Unter- 
ſchlagung ſchuldig und verurtheilte den Sohn ju einem 
Verweiſe, den Mann und die Frau ju drei nag 
reſp. drei Monat Gefängniß. Gegen dieſes Urth 
hatten alle drei Angeklagten Berufung 1 
der Angabe, das bei der Hausſuchung gefundene 5 5 
ſei ihr Eigenthum. Der Gerichtshof verwarf die 5 
rufung, ſetzte jedoch die Strafe der Frau auf ſecht 


Wochen herab. 


* 

* 2 
hammer. Alonfius Potrykus aus Ludmwigs- 
= 5 25 Wilderer-Phyſiognomie, der ſchon 
wegen Jagdvergehens 2 5 deen iſt 41. 521 i 
d viel zu affen macht, 0 ! 
22. l 5 n 55 
abfaſſen laſſen. Die Privatförſte Be 2 
begaben ſich am frühen Morgen mr 
Nöhrig-Wyſchetzin, wo fie eine 
85 a Sie fanden = einem Fuchseiſen 


i e an ſich nahmen. 
5 5 0 555 8 . der rer zu (chen 
= Bon der Weichſel. Don der Nogat- wurde nun angehalten, del hn Schaden auge 
ündung ſchreibt man uns heute: In der nach einem Fuchs, a, Pe aide ee, DaB Re 


it zu h 
8 ni die Falle gelegt hat, die 
einem beliebten Ae en Aasele e wegen gt- 
6 Monat Gefängniß. 

* 


en 13. Jebr. Beuel 


iebſtahls, 
„darunter 1 Perſon wegen Die 
1 pere wegen Widerſtandes, 1 Bettler, PR. > 
wegen Trunkenheit, 19 Obdachloſe. — nz 
1 Schlüſſel, Papiere auf den Namen des m 7 
Johann Kaiſer, abzuholen im Fundbureau de 


Pendel- girzebruar er., Mittags, i der Dienftmann 


i Zuht- 
i mbromski durch ein unbekanntes b 
5 und durch Deichſelſtoß an der rechten 


i det worden. - 
© Diejenigen Perſonen, welche über den Mortal BL - 
über die Perſönlichkeit des unbehannien 2 N 
nähere Angaben zu machen in der Lage find, 2 
aufgefordert, ſich im Criminal-Polizeibureau (An a 


ſchmiedegaſſe 2111) ungefäumt zu melden. 


Aus den Provinzen. : 

D. Neufahrwaſſer, 12. Zebr. Mit dem n heutigen 
Tage fand die Befihtigung der Reh 2 es 
Züfilier Bataillons vom Infanterie - Regimen it 
Friedrich I ihren Abſchluß. Außer dem Oberſt 2 
Regiments, Freiherrn v. Bubdenbroch. war auch er 
commandirende General Excellenz v. Lentge zugegen. = 


ten Nogat iſt das Waſſer auf 2 Meter bei zudem auf 
der Isborf geſtiegen. Die Eisſtopfung liegt von 
aufwöris aft Fähre abwärts noch feit; weiter 
Eistreiben die Nogat eisfrei. Auch herrſcht kein 
81 meldet uns ein Privattelegramm: 
wächſt >; — 2,94 Meter geſtiegen und 

am. 8 
breite ſtarker Eisgang. Auf der halben Strom 


Aus Warſchau wird j 2 
fland 3 Meter. heute telegraphirt; Waſſer 


Polizeibericht für d 


* * 


8 * 
Kirchenbau - Collecte. Der Miniſter des 
Innern v. d. Necke hat die Abhaltung einer Collecte 
in vier Provinzen für den Kirchenbau in Zoppot 
genehmigt. 5 
* Begräbniß. Heute Nachmittag fand die Beerbi- 
gung des langjährigen Vorſitzenden des Vereins „Für 
das Wohl der Taubſtummen“ Herrn Rentier Roſen⸗ 
hagen auf dem St. Marien-Kirchhofe ſtatt. Seine An- 
Anh deen, die Mitglieder qu. Dereins, die Schüler 
und Lehrer der Taubſtummen-Schule und faſt alle 
Zaubftummen aus der Stadt und Umgegend gaben 
Derftorbenen das letzte Geleite. Herr Prediger 
Brauſewetter ielt die Leichenrede. Der Derblichene war 
Jahre 1818 zu Gr. Walddorf als der Sohn eines 
wohlhabenden Landwirths geboren, bejuchte das hieſige 


in ſocialen und rechtlichen Verhältniſſen ein 


= R bt beftehen und den ferneren langlähri 
fee ere l de 


ng oder nicht näher feſtgeſtellte | Itede und X 
* 


Später erjhien \ 


Bei dem ebenfalls hier in Garniſon flehenden Bataillon 
des Zußartillerie - Regiments v. Hinderſin erſchoß ſich 
ein Gefreiter aus Furcht vor Strafe, die er ſich durch 
Ausbleiben ohne Urlaub zugezogen hatte. Er hatte 
ich den Schlüſſel zur Büchſenmacherwerkſtatt zu ver- 
chaffen geſucht, woſelbſt er ſich einſchloß und die That 
ausführte, bevor ihn der feine Abfiht merkende Zeld- 
webel daran hindern konnte. 

H. Zoppot, 13. Febr. Im Dictoria-Hotel hielt geſtern 
der Gewerbeverein ſeinen Vortragsabend ab. Herr 
Oberſtlieutenant Burrucker ſprach über „Erlebniſſe 
eines Einjährig-Freiwilligen“ nach der Broſchüre von 
Bernhard Arke. Die intereſſanten Ausführungen und 
Schilderungen betrafen die Erlebniſſe dei der Be- 
lagerung von Metz und der Schlacht bei Amiens. 
Zum Schluß machte Herr Oberſtlieutenant B. noch 
darauf aufmerkſam, daß man hier mit der Be- 
gründung eines Zweig vereins des deutſchen Colonial 
vereins umgeht. Der Afrikareiſende Dr, Neubaur 
wird zu dieſem Zweche am 22. d. Mts. im Kurhauſe 
einen Vortrag KA 

E. Zoppot, 13. Febr. Das in der Südſtraße gelegene, 

r Lehrer Zegke'ſchen Concursmaſſe gehörige Grund ⸗ 

ück, beſtehend aus zwei kleinen Wohnhäuſern, iſt mit 
deren Einrichtung in der Subhaſtation für 24 000 Mk, 
in den Beſitz der Frau Gecretär ale er von hier über- 
gegangen. — Zum Zwecke des Neubaues iſt geftern 
das kleine zwiſchen den Conditoreien von Haueiſen und 
Zimmermann an der Seeſtraße gelegene Haus abge- 
brochen worden. Bald wird in dem immer ſtattlicher 
ch aus bauenden Badeorte kaum noch ein Küttchen an 
das alte Fiſcherdorf Zoppot erinnern. 

ns. Schöneberg a. d. Weichſel, 12. Febr. Bor 
einigen Tagen wurde hier eine ſtark in Derweſung 
übergegangene Leiche an's Land gezogen, die ſchon ſehr 
lange Zeit im Waſſer gelegen haben mußte. Die ein- 
getroffene Gerichtscommiſſion erkannte in ihr aus den 
vorgefundenen Papieren den Schiffer Johann Schwarz 
aus Danzig. Ein vorgefundener Frachtſchein war im 
November v. J. für Mewe ausgeſtellt. Vielleicht 
bringen dieſe Zeilen den Kinterbliebenen die letzte 
Nachricht von dem Verſtorbenen. 

Neuſtadt, 12. Febr, Im landwirthſchaftlichen Ber- 
ein zu Ueberbrüch (Kreis Neuſtadt) wurde kür lich 
ein Vortrag über den Stolper bäuerlichen Settvieh- 
bejigerverein gehalten. Das Refultat des Vortrages 
war, daß der Verein Ueberbrück die Anregung zur 
Bildung eines ſolchen Fettviehbeſitzervereins für den 
Kreis Neuſtadt geben wird. 

Elbing, 12. Febr. Eine Mahnung für die ländlichen 
Beſitzer, ihre Maſchinen mit den nothwendigen Schuh- 
vorrichtungen zu verſehen, bietet wieder eine Gerichts- 
verhandlung, die am Montag vor der Gtrafkammer 
des —.— Landgerichts ſtaktfand. Der Beſitzer W. 
aus Kampenau hatte es unterlaſſen, die Kurbelſtange 
an ſeiner Dreſchmaſchine mit einer feſten Bekleidung zu 
verſehen. Am 5. September kam die Eliſabeth Hennig 
der Stange zu nahe, ihre Kleider wurden 2472 und 
dem Mädchen der Unterſchenkel gebrochen und am 
Kniegelenk bis auf die Sehnen abgeriſſen. Im Kranken- 
d ann 9 das ahr en bereits am 
nächſten gen. MW. wurde wegen fahrläffiger Tödtun 
mit 3 Monat Gefängniß beſtraft. en > 

Elbing, 13. Febr. Ueber die Leitung und weitere 
Verwaltung der Schichau'ſchen Werke macht heute die 
„Altpr. Zig.“ folgende Mittheilungen: Nach dem 
Dahinſcheiden des Herrn Geheimen Commerzienrathes 
Ferdinand Schichau hat Herr Karl K. Zieſe in Gemein- 
chaft mit den Miterben die Werke des Verſtorbenen 
in Gibing und Danzig, letzteres unbeſchadet feiner 
daran bereits beſtandenen Theilhaberſchaft, mit allen 
Activen und Paſſiven übernommen und wird dieſe 
Werke unter den bisherigen Zirmen im Sinne des 
Begründers in unveränderter Weiſe als allein ver- 


p tretungsberechtigter Mitinhaber weiterführen. Für 
die Firma „. Schichau“ 
mung troffen: Die dem langjährigen Mitarbeiter und 


find nachſtehende Beftim- 


lmächtigten Herrn . Siebert ertheilte 


„den He aumeiſter E ora- 
; beringenieur M. Schönborn ift Procura 
ertheilt. Jeder dieſer drei Herren iſt berechtigt, die 
Firma allein rechtsverbindlich zu zeichnen. Die beiden 
erfteren Herren find zu Directoren ernannt. Dem 
Bureau-Chef Herrn R. v. Gizycki und den Ingenieuren 
erren K. Kluſt und A, C. Th. Müller iſt Collectiv- 
8 ertheilt. Jeder dieſer Herren iſt ermächtigt, 
e irma 


in Gemeinſchaft mit einem der beiden 
anderen rechtsverbindlich zu zeichnen. Für die Firma: 
„F. Schichau Schiffswerft zu Danzig“ in Danzig ſind 
nachſtehende Beſtimmungen getroffen: Die dem Schiff- 
baumeifter und Director Herrn C. Topp ertheilte 
Procura bleibt beſtehen. Den Herren Ingenieur Carl 
Steinige und Bureau-Chef J. Seeger ift Collectiv- 
Procura ertheilt. 

Marienwerder, 12. Jebr. Ueber das Brunnen- 
unglück in Tiefenau berichten die „N. W. M.“, daß 
der vorgeſtern eingeſtürzte Brunnen eine Tiefe von eiwa 
70 Fuß hatte und daß bis auf ungefähr 40 Fuß Höhe 
Mauerwerk errichtet worden war. Der Fl 
der mit einer Sand- bezw. Erdſchicht von 40—45 Fuß 
bedeckt iſt, liegt gegen 70 Zuf tief in der Erde, Eine 
Rettung deſſelben war daher von vornherein ausge- 
ſchloſſen. Erhebliche Schwierigkeiten bei den fetzt 
erforderlich werdenden Aufräumungsarbeiten erwachſen 
dadurch, daß in unmittelbarer Nähe der Brunnenanlage 
ein Stall ſteht, der bei unvorſichtigem Vorgehen leicht 
einſtürzen kann; weiter aber enthält das Erdreich eine 
mächtige, etwa 30 Fuß ſtarke Schicht feinen trockenen 
Sandes, der bei der leiſeſten Berührung mit ungeheurer 
Gewalt nachquillt. Eine Bergung der Leiche des Ver- 
unglückten ſteht im günſtigſten Falle Raum vor Ablauf 
von drei bis vier Wochen zu erwarten. 

Stuhm, 11. Febr. Die Marienburger Schloßbau⸗ 
Commiſſion hat einige achtſeitige Granitſäulen vom 
hiefigen katholiſchen Kirchenvorſtand angekauft. Diefe 
find Ueberbleibſel unſerer ehemaligen Ritterburg und 
wurden nach Angabe der Chronik ſeiner Zeit dem alten 
Pfarrhauſe geſchenkt. Sie ftanden an der Eingangs- 
pforte der Pfarrwohnung. 

Memel, 11, Febr. Geftern Pormittag wurden acht 
Schwarzorter Fiſcher, die auf dem Kaffeis ihrer Be- 
ſchäftigung nachgingen, vom Eisgang überraſcht und 
fortgetrieben, Wie ein heute Bormittag aufgegebenes 
Telegramm aus Schwarzort berichtet, find erfreulicher 
Weiſe ſämmtliche Fiſcher ſammt ihren Pferden geretlet 
worden. (N. D. 
Pleſchen, 8. Febr. In der vergangenen Nacht und 
im Laufe des heutigen Vormittags erkrankten drei 
Arbeilerkinder in Pleſchen-Bahnhof unter denſelben 
Erſcheinungen, wie die Angehörigen der Familie des 
Molkereidirectors Rother. Dieſe Kinder hatten Reſte 
von den zum geſtrigen Mittagbrod bereiteten Eier- 
kuchen gegeſſen. Es ſtellte ſich nun heraus, daß das 
Dienſtmädchen, welches die Eierkuchen mit Zucker be- 
ſtreuen ſollte, ſtatt der Zuckerdüte eine in der Nähe 
liegende Düte mit Rattengift (Arfenik) genommen und 
die Eierkuchen damit beftreut hatte. Bei dem Dienft- 
mädchen und dem Kinde des Kerrn Rother iſt jede 
Gefahr beſeitigt; dagegen iſt der Zuſtand der Frau R. 
und der erwähnten drei Arbeiterkinder noch immer 
bedenklich. 


Ver miſchtes. 
Das Meteor von Madrid. 


Aus Madrid wird noch gemeldet: Es war am 
Montag Vormittag um 9 Uhr 35 Minuten, als 
man bei ganz wolkenloſem Himmel und klarem 
ſonnigen Weiter in ganz Madrid einen auf- 
flammenden Blitz wahrnahm, dem ein Getöſe wie 
bei einem Blitzſchlag und eine längere Erſchülte⸗ 
rung folgte, die vornehmlich in den oberen Stock 
werken der 1 bemerkbar war. Ueber der 
Stadt zeigte ſich eine leichte bläuliche Wolke, die 
erſt nach einer halben Stunde verſchwand. Die 
Erſcheinung und der Knall verurſachten allent- 


halben großen Schrecken und einige Unglücks⸗ 
fälle. Sogar Mauern find, wie ſchon ge⸗ 
meldet, eingeſtürzt, fo eine in dem Ge- 
ſandiſchaftsgebäude der Vereinigten Staaten; in 
elner Dorſtadt ift ein Haus eingeſtürzt. In 
der Tabakmanufactur eilten die Arbeiter in der 
Meinung, daß ein Erdbeben eingetreten ſei, auf 
die Treppe, die in's Freie führte; die Treppe 
brach und 17 Menfhen wurden verletzt, darunter 
ein Arbeiter tödtlich. Auch in den Schulen kam 
es zu panikartigen Scenen, wobei in dem Ge⸗ 
dränge Verletzungen nicht ausblieben. Im könig- 
lichen Schloſſe glaubte man zuerſt an die Exploſion 
einer Köllenmaſchine (?) Das elentriſche Licht 
verſagte im Augenblick der Exploſion, entzündete 
ſich aber ſogleich wieder. der Knall wurde auf 
weite Entfernungen gehört. In Guadalajara, 
57 Kilometer von Madrid, wurde das Meteor in 
derſelben Intenfität wie in Madrid mahr- 
genommen. Auch in Garagofja, 341 Kilom. von 
Madrid, wurde es bemerkt. - 


* Eine ſchauerliche Geſchichte hat die 
„Meckl. Strel. Landesztg.“ von 1 5 i 
ſpondenten aus Woldugk auftiſchen laffen: „Auf 
dem Landgute P. ereignete ſich ein ganz eigen- 
thümlicher, auf Wahrheit beruhender Vorfall. Ein 
Mann ſollte einen ſchweren Eichenſtamm aus- 
roden. Er wollte Dynamit zu Hilfe nehmen und 
hatte es mit irgend einer Miſchung angerührt. 
Da es 12 Uhr ſchlug, entfernte er ſich zur 
Mittagspaufe und ließ den Brei leider un- 
beachtet liegen. Zufällig liefen zwei im Dorf ſich 
tummelnde Schweine darauf los und fraßen den 
Sprengſtoff. Der hinzukommende Arbeiter ver- 
trieb ſie, und ſo rannte das eine mit noch 
triefendem Rüſſel in den Pferdeſtall, wo eines 
der Pferde ihm einen ſtarken Schlag verſetzte. 
Durch die große Erſchütterung oder ſonſtwie ent- 
ſtand eine gewaltige Exploſion, und als man 
hinzueilte, fand man ein trichterförmiges Loch im 
Boden, von dem Schwein nur einige Knochen und 
mehrere größere Fettfleche an der Decke und an 
den Wänden.“ Uns iſt fo, als hätte ſich die Ge- 
ſchichte von dem explodirten Schwein ſchon ein- 
2 in Gommersjeiten genau fo anderswo zuge- 
tagen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 13. Febr. (Tel.) Der Kaufmann E. L. 
Löwenberg und Gattin hier, Schmidtſtraße 39, 
haben geſtern ſich ſelbſt und ihre beiden 
jüngſten Kinder vergiftet. Das dritte Kind, 
welches ebenfalls von dem tödtlichen Trank 
genoſſen, ſchwebt in Lebensgefahr. die 
älteſten drei Kinder waren zur Zeit der Kata- 
ſtrophe außer dem Hauſe. Das Motiv zu der 
That ſind ſchwere Nahrungsſorgen. 

Petersburg, 13. Febr. Nach einem Telegramm 
aus Irkutsk hat der Lieferant des Nordpolfahrers 
Nanſen, Kaufmann Kaichnarow, den Präfecten 
in Kolymsk in Nordſibirien wiſſen laſſen, daß 
Nanſen den Nordpol erreicht, Land entdeckt habe 
und zurückkehre. 


Standesamt vom 13. Februar. 


Geburten: Uhrmacher Willy Junker, S. — Arbeiter 
Augujt Scheminski, T. — Briefträger Siegfried von 
Wnuk, T. — Bademeiſter Paul Rosner, S. — 
Schloſſergeſelle Emil Schlichting, 2 T. — Arbeiter 
Auguſt Kaiſer, S. — Zimmergeſelle Auguft Wegner, 


mergi = 
T. — Schriftſetzer Fran; Slupikowski, T. — Schloſſer-⸗ 


geſelle Ernſt Janz, T. — Stellmachergeſelle Karl Marg. 
S. — Weichenſteller 1. Klaſſe Auguft Lüdtke, T. — 
Schneidergeſelle Karl Radtke, T. 

Kufgebote: Arbeiter Auguſt Auftein und Anna Voß, 
beide hier. 

Heirathen: Schmiedegeſ. Auguſt Schulz und Maria 
Zusk. — Arb. Reinhold Matuſchewski und Wilhelmine 
W Tebesfäu Schriſtſetz 

odesfälle: riftſetzerlehrling Paul Schultowshi 
173. — Wittwe Magdalena Lerbtde. A Kin. 
kowski, 71 J. — Arbeiter Wilhelm Gronau, 58 J. — 
T. d. Tapeziers und Decorateurs Eugen Domansky, 


todtgeb. — S. d. Schaffners bei der St i 
Karl Eifenburger, u N. e 


——— — —-— ua ee 
Danziger Börſe vom 13. Februar. 


Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
leinglaſig u. weiß 75-820 Gr. 122 —158 UH Br 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 120156 Mr. 
helbuni ... . 755—820 Gr. 118-155 H Br. 152 
bunt.. 740789 Gr. 116— 154 U Br.] 152 AM 
rot) . . 740 —820 Gr. 109—15 . U Br. bes 
ordinar .„... 704—760 Gr. 100 — 18. UM Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

115 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 153—152½ U bez., tranfit 117½ M bez, 
per Mai-Juni zum freien Derkehr 153 M bez., 
tranfit 118 U Br., 117½ M Gb., per Juni-Juli 
zum freien Verkehr 155 M Br., 154, Si Gd. 
iranſit 120 M Br., 119% M Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. zum freien Verkehr 152½ M bez., lranſit 
119 M Br., 118¼ M Gd. > 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnia per 714 Gr. inländifher 113 M. 
— 855 8 M, feinkörnig per 714 Gr, tranfit 
ei. 

Regultrungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
114 M. unterp. 79 M, tranſit 78 M. 

Auf Lieſerung per April - Mai inland. 117 M 
3 5 unterpolniſch 82½ M bez., Mai-Juni inländ, 
118 M Br., 117½ M Gb., ünierpolniſch 84 M 
Br., 83½¼ M Gb., Juni-Juli inländ. 119½ M 
Br., 119 M Gd., unterpolniſch 85½ M Br., 
85 M Gd. Juli-Aug. unterolniſch 86 / U bey, 
Gept. - Oktbr, inländ. 122 M Br., 121½ A Gd. 

2 1 87½ M bez. 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr, große R 
bis 680 Gr. 110—116 M bez. kleine 648 S.. 100% 

Pia ruſſ. 709—715 Gr. 96 M bez. 
leeſaat per Tonne von 100 Kilogr. 

. bez., a M bez. e 
leie per Kilogr. zum Gee- Export Weizen- 
3,45—3,50 M bez. Roggen- 3,553,068 N bez. 

Nohzucker ſtetig. Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 11,90 Gd. per 50 Kgr. incl. Sack. 


Viehmarkt. 

Danzig, 14. Febr. (Central. Diehhof.) Es waren zum 

Derkauf geſtellt: Bullen 17, Ochſen 19, Kühe 25, 
W 28, e mente 362. 

ezahlt wurde für ilogr lebend icht: 

Bullen 1. Qualität — M, 2. Qual. 2 


2628 M, 


2. Qual. 34—36 M, 3. Qual, 
30—33 M, Hammel 1. Qual. — M, 2. Qual. 22— 
23 M, 3. Qual. 20—21 M, Schweine 1 Qual. 32 My 
2. Qual. 30—31 M, 3. Qual, 28—29 M. — Geihälts- 
gang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Februar. Wind: N. 
Im Einkommen: Schooner „Kermann u. Maria“ 
für Nothhafen. 1 Dampfer. 


Derantworti Rebdacteur Georg Sander in Da 
Cr 


re 


Wenn 
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Bekanntmachung. Anfang T Uhr, Anfang 7 Uhr. General-Berfamminng 7 
ua’ Sn en Danziger Stadttheater. 0 Lotterie. 


— die Schulpflicht mit dem vollendeten 8. Lebensjahre beginnt. 


Krmen-Unterſtützungs-Bereins zu Danzig] Bel der Expedition der 


und daß die Unterlafiung der 3 8 eines Kindes Direction: Heinrich Bose. Donnerftag, den 27. Februar 1896 „Danziger Zeitu age find 
l 3 U 3 = 8 4 f 
die gage fordern wir hierdurch auf, Die Ihulpflichtigen Rinder, Freitag, den 14, Zebruar: Abends 5 Uhr, . 


welche in dem Halbjahr vom 
1. Januar 1896 bis 30. Juni 1896 


r ſtes Leb r vollenden, yo jedenfalls Bay — 
i Se 24, ober 23. — d. J. in den Stunden von 8—10 


im Saale des Vereinshauſes, Mauergang 3, 1 Treppe. Kölner dombau - Lotterie, 


Ziehung am 27. Februar 
Tagesordnung; 

Erſtattung des J bericht 1895. 1896. — Loos zu 3 Mk. 
Das Käthchen von Heilbronn. 4. Late Dec een ben Reiten ber Rednung für 1998 be-|Marienburger Ghlohbaus 


Bormittags, in weicher Zeit die Hauptlehrer unferer küwmllichen ant ugten Dedarge. lotterie. Ziehung am 17. 
Schulen zur Entge me der Anmel-] Großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel von Heinrich von Kleiſt. 3. Wahl der Reviſoren für die Rechnun 1895. “ — 
Bungen bereit ee bei dem — — der Dolksſchule vs 0 — 5 von Selben 4, an des Doritandes und der Comite- Mitglieder für das Jahr on 15 ga 1896. 
. Den 3 ſind die Geburts- und Impfſcheine der Schönheit des Antlitzes: 3 die Mitglieder unſeres Vereins um 1251135 Expedition der 
ee e (2005 wird am fiherften erreicht und geaffeat durch Das Comité. Danziger Zeitung“. 


Die Stadtſchuldeputation. 


m Sonnabend, 8, d. M. wurde Kaufmänn. Verein 


Leichner's 


im Lok. b. Hrn. Steppuhn 
Zrampe. Dr. Damus. ein blauer Herren e vert. von 1870. 
Auf den Bericht vom 9. Deiember d. Is. will Ich hierdurch ge- Es w. d. bek. Herr höflichſt geb., Centralſtelle 


nehmigen, daß der Zinsſuß derjenigen n Seine 
der Provinzial- Derband von Weſtpreußen auf Grund des Privi 
legiums vom 12. Mai 1894 auszufertigen befugt iſt, auf 3 oder 
82 2 beſtimmt werde. Dieſer Erlaß iſt nach Vorſchrift des 
Seſehes vom 10. April 1872 bekannt zu machen. — 


Neues Palais, den 18. Dezember 1895. 
gel. Wilhelm R. 
sei. Miquel. Irhr. von Kammerſtein. Irhr. von der Necke. 
An die Miniſter der Finanzen, für Candwirtbſchaft, Domainen 
Ausſehen. Zur in en ofen in der Fabrik 


und Jorſten und des Innern. 5 
8 Schünenſtraße 31, und in allen Parfümerien. 
Vorſtehende r 997 Bedingungen zum Allerhöchſten an hüte ſich vor Nachahmungen. a 
Drivilegium —4 12. MN betreffend die Ausfertigung der 1.1 arf.-Chemiker, Lieferant 


auf den Jnbader n Pa des Reken Terra 9 
der Prost Venpreuß ken — VI. Ausgabe, bis zum Betrage von Leichner, der königl. Hoftheater. 
10000600 mark, wird gemäß $ 8 der Provinzial-Ordnung vom * 

eee e ee e e eee eee 


29. Juni 1815 fur öffentlichen Kenntniß gebracht. * 


der Gtellenvermittelung des 
Verbandes Rordoftdeutiher 
kaufmänniſcher Vereine. 


denſelb. gegen d. ſeinigen umzut. 

em Geburtstagsk. Amanda 
Schmidt in Kela zu ihrem 
20. Geburtstage e. dreim. donn. 


Das 
beste 

Metall- 
Putzmittel 
ist der helle 


31 110 biene und r 

rößere aterial- olonial- 

Hoch, d. Hela zittert und kracht ann. u. Deitillationsgejchäfte 

Meiall-Putz-Glanz Familie H. Mittendorf. ſuche ich mehrere tüchtige und 
7 gut empfohlene Erpedienten zum 

3 tamenſtickerei wird gutſ Eintritt per 1. März u. 1. Aprilcr.; 


Fettpuder 


Leichner's Hermelin-Puder. 


Dieſe berühmten Geſichtspuder werden in den höchſten 
Damenkreiſen und von den eriten Künſtlerinnen mit Vor- 
liebe ange rt He ſchützen die denz (bone rauhe oder 
ftaubige Luft und geben ihr ein jugend dae 


und billig Tobias gaſſe Nr. Sidesgl. für ein hieſiges größeres 
Hange-Gtage angefertigt. Eolonialwaaren-, Deftillations- 


fund ie tee Bei wier 
mi gute 
einen Lehrling Schulbildung 
sum nn Eintritt. 
Schmidt. Jopengaſſe 26. 


Trockene Fußböden! 


Geschützte Marke. 
„Amor“ ist 
unentb, i Haushalt 
Liebling d. Hausfr, 


Bess. als rothe Pomad, 


Ci Sohn achlbarer Eltern. 
der Luſt hat die 


Bäckerei 


Ueberall 2. haben 


22. Mär; 1881 - - zu erlernen, kann ſofort eintreten. 
Danzig, den 11. Februar 1896. (2977 Sehr viele Damen wiſſen loch 15 wa 20 h. Fuchs, 1 ran u. 
1 i 4 8 1 iekender Bearbeitung, in 
Der Landesdirector der Provim Weſtpreußen. Ben e Plorhen e ere sus 1 1 un 10 N — 5 1 = allen Stärken und nugeichnittenen 
= Ihre Aufmerbiomkeit anf — 22 We 4 l. ih efteuenben — Ein gut eingeführtes Längen, offerirt zu billigen Preiſen 
acao vero von Hartw o esden gerichte 8 ern * 

Zwangsverſteigerung. wee e Baker Sa = 2.657 Dampfſägewerk Maldeuten. 
won A 1000 h Merihucin Band k. Blatt . enden ee die J ale 7) jennige, Lunszunskl Berlin &. Beih- . Koll. Seihi it Ernft Hildebrandt. (2758 
nigli 2 c 

Landmirihs Natalis Schumacher in Königlich Wierzchucin einge- 1A % I Pfd- Dole iſt in einer frequenten 40 Ctr. 


tragene, in Königlich Wierzchucin belegene Grundſtück 
am 22. April 1896, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Sitzungs- 
ſaal, — werden. 

Das Grundſtück ift mit 1023,93 m RNeinertrag und einer 
Fläche von 105,55.18 Hektar zur Grundſteuer, mit 420 M Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, di ene Abſchrift des Grund- 
buchblatts und andere das Grundftück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,] c 
Abtheilung I. eingeſehen werden. 


Plomben, 


künftl. Zähne 


mit und ohne Platte, ganze 
Gebiſſe ohne Federn. 


1.50 3,00 8,50 M. 


In haben in den meiſten durch unfere Iahate kenntlichen 
Apotheken, Conditoreien, Colonialwaaren-, Delicateh-, Drogen: 
und Special-Geſchäften. 


gegl. Eiſendraht Nr. 12 ſucht iu 


Straße Danzigs wegen kaufen, Offerten mit Preisang. 
3 Bahnhof Stuhm 9 813 


anderw. Unternehmenſfarde Rte bitte 

ane 28 | eee "uk Grohm. 
merzloſe Zahneriractionen tl d Danzig. 5 000 000 Mark 
Conrad Steinberg, an Banh-, Gtifts-u, Brivatgeld 


5 5 e 2 Asie 2 . 3 

angenmarkt * x insfuß au ädt. u. n 
Das Urtheil über die Ertheilung des Iulhlags wird | E Gru bbeſig (l. Gtelle 4155 52 
am 22. April 1896, Nachmittags 1 Uhr, i : 3% 


Danzig, Nähe de debahn, 1 und übernehmen den An- und Ber- 
an Gerichtsſtelle, Sitzungsſaal, verkündet werden. ein ee ee N + * einenzeug, kauf von Gütern u, Grundſtücken 
Crone a. Br., den 8. Februar 1896. 


XI. beiter Cage. Anfragen iſt Nück⸗ 
re (2695 
Königliches Amtsgericht. h aus 


gewaſchen, kauft die 8 
wit 6-8 Zimmern und kleinem der Danziger Zeitung. Eibing, Kolpitalitrahe 3. 
LUNGE und HALS 


Expedition Elbinger Anpotbehen-Gomtoir, 
Garten ſofort zu kaufen, Näh. — ERVBENEDERERDENF EN Billigite Bezugsquelle für 
Eräuter-Thee, Russ. Knöterioh(Polygonum)ii aum)ist das vorzüglichsteHausmittol 


urch R. Boehel, Ab nn mie in = ; 5...) 
der r 17 ee 085 f Teppiche. u 
| unsm Beofbecte Sehlechafte n rah. 
bei allen Erkrankungen dor Luftwoge. ‚Diesesin seinorWirksamkeit einzig dastehende } 
Kraut gedeiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es eine höhe bis zu ; 


_— _— 


Durch die fexemplare 45, 6, 8,10 bis106 N 


| | | | . 2 : eitskäufe in Gardinen 
1Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachaen- | 2 1 HN Zirsetion, nn Pracht-Catalog arts. 
den Knöterich. Wer daher an Phtkisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, J e u * Haben Si Catarrh. LIE Sophastoff- Rest 
Lungenspitsen - Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma Athemnothe, en Sie ophastoii-Kesie, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten sto. etc. leidet, nament- ertzücende Neuheiten, v. I 
lioh aber derjenige, welcher den Keim zur Lungenschwindsucht in sich vor- 


* 
muthet, verlanae und bereite sich dan Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in D as Fleiſe 5. 
Packeten a 1, Hark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 15 ei = = 6 on 
eb eren mit ärztlichen Anussarunnen und Attesten gratis. ” de 
der Compagnie Liebig 


iſt wegen feiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit 
und ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- 
und Sräftisungsmiftel für Schwache, Blutarme und 
Kranke, namentlich auch für Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr, Kemmerichs Methode 
unter ſteter Controle der Herren 

Brof, Dr. N. von Pettenkofer u. Prof. Dr. Cart v. Voit, 

München. (2350 


Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


* Deutsche 1. Meter in RNipe, Granit, 
Scemansfäule ee 
Hamburg- Fete Emil Lefevre, 


Waltershof. Berlin S., Oranienſtragze 58. 
n ed Bröhtes Teppich-Haus Berlins, 


Reiche 


Husten, Heiserkeit, 


Verschleimung, 
oder catarrhal.: Affec- 
tionen, wie solche häu- 
fig bei Influenza auf- 
treten,danngebrauchen 
Sie so schnell wie 
möglich 


Pays echte Sodener 
Mineral-Pastillen 


ein besseres Mittel giebt 
es nicht. Preis 85 3 
ai per Schachtel. Ueber- 

all erhältlich. 


Umsonst und portofrei versende an 


Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Oatalog über Messer und Scheeren etc, erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. 6 W. Engels. 


und 1 4 
*elutiger Bnaben. Keirathsvorſchläge!! 


e l kaufe das 
r finden Damen und Herren aller 


zee er wee oh 

U miniſtration ptun — 

von 2/2 len culm,, nur Boden Def, Anbrafnftrahe ee. Au, 
3 85 belt e 9 15000 M.] ſchlüſſe ne iſte unter ver⸗ 
1 Offerten unſer Ar. 2888 a0 dielichloffenem Couvert ohne Firma- 
Exveb d. Zeitung erbeten. druck gegen 40 3 Briefmarken. 


und 3. Klaſſe aute Gebäude u. 


3. Ziehung d. 2. Klaſſe 194. Kgl. Preuß. Lotterie. 9909 51 65 119 BIBI 311 408 44 Got 42 92 K 3. Ziehung d. 2. Klaſſe 194. Kgl. Prenf. Lotterie. 888 481150) 99% 111165 285 398 586 789 90 891 916 
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